
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember

ERLAUTBARUNGE lıchen Übereinstimmung beständıg AdUSs-
DES VAIERS drücken“ (Nr. 14)

DIie theologıschen Aussagen des LehramtsSchreıben dıe rdensleute
Lateinamerıkas über das Ordensleben selen in Lateiname-

rıka DOSItIV aufgenommen worden, und
aps Johannes Paul Il hat „dUu> nla des hätten sıch uch In „kreatıven Umsetzun-
500-Jahr-Gedenkens der Evangelısıerung s  gen nıedergeschlagen. Allerdings .„hat
der 'elt“ (1992) eın Apostolısches dıesbezüglıch leiıder NıC. Abweıchun-
Schreıben dıe Ordensleute in Lateın- SCH und allzu radıkalen und einseıtigen
amerıka gerichtet, das Jull veröf- Haltungen gefehlt“ (Nr. 5)))
fentlıcht wurde. Es enthält grundsätzlıche Das Verhältniıs zwıschen Bıschöfen un Or-Aussagen ZUT spezılıschen Berufung un:

densleuten WIE uch dıe instıtutionalısıer-
ZU mıiss1ıonNarıschen Auftrag der UOrdens-

ten Beziıehungen zwıschen beıden selen 1mleute Johannes Paul Il hat den Brief {OT-
allgemeınen zufriedenstellend, he1ßt ınmal und inhaltlıch durchgehend als ehr-
NT. „Jedoch haben sıch In estimmtenUnNM Mahnschreiben verfaßt. Herzstück des

päpstliıchen Briefes ist ach einem ausführ- Sıtuationen Unverständnıiıs und starke (Ge-
gensätze gezelgt, dıe einer wahrhaften Ek-lıchen hıstorıschen Rückblick Kapıtel 11

ber das Ordensleben und dıe kırchliche klesiologıe der Einheıt nıcht entsprechen
und Frıeden und Eıntracht ZAUL SchadenEıinheıit ESs chıckt dem dıe Relıgi10sen be-
der mıssıonarıschen Aufgabe der Kırchetreffenden Hauptteil ıne Eıinleitung mıt

dem Titel AMeNE 7U 7 weıten Vatıkanıi- stOoOren. “

schen Konzıil“‘ VOTAUS, In der unter Zitie-
LUuNng VON „Lumen gentium“ . alle dıe (J{-

Die 1mM Kırchenrecht {f1ixıerte A  MG  1ge Al
tonomıe“ des Ordenslebens dürfe nıcht

fenbarungswahrheıt Liebenden“ aufgefor- apostolıschen Aktıvıtäten der Hıer-
dert werden, „den 1C auf das Lehramt archıe vorbeı führen „Es ware uch falsch
der Kırche richten“, hne sıch VO frem- denken, dıe Ordensleute hätten VO  —
den Ideologien verwiıirren lassen. Es ıhrer Berufung her eın Charısma, das den
olg der InweIls auf dıe hıerarchısche Oberhirten
‚Natur und Struktur“ der Kırche, auf das
Bischofsamt UE der Autorıtät des rÖöml1- Im Dokument wıird betont, daß das lau-
schen Pontifex  66 un! auft dıe Ireue und den benszeugn1s der Ordensleute nıcht unter
Gehorsam des Gottesvolkes gegenüber „Eınflüssen und verkürzenden Interpreta-
aps und Bıschöfen Programmatısch für tiıonen des Evangelıums“ verunstaltet WCI-

das Papstschreiben insgesamt ist eın Satz, den dürfe In dıesem Zusammenhang wırd
der sıch WIE eın roter Faden In NUr wen1g der Fall „ein1ıger Befreiungstheologien“ DC-
abgewandelten Formulıerungen durch den nann DıIie römiısche Kongregatıion für dıe
ext zıeht „3s ist daher notwendig, da Glaubenslehre habe mıt den beıden In-
die Ordensmänner und -fIrauen ihreI struktionen „Liıbertatıis nuntius“ (1984) und
JIreue den Lehren des Konzıils CI- „Libertatıs consclentia“ (1986) dıe be-
se. erhalten un dıie Einheıt mıt den Hır- kannte Linıe der Kırche für ıne „wahre
ten als Zeugn1s einer vollkommenen kırch- Freıiheıt und ıne authentische Befreiung
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(Jjenau das ordert der Franzıskus In se1-ach dem Evangelıum““ festgehalten.
„Dıiese beıden Instruktionen sınd nıcht 1Ur NCT Ermahnun dıe Brüder und CNWE-
in sıch selbst gültıg, sondern S1€e erweısen Stern VO  z der Buße, ındem sıch 95 alle
sıch als wirklıch prophetisch; S1e haben Jjene wandte, dıe den Herrn AUS SaANZCH)

Herzen lıeben und den acnNnsten WIEeazu beigetragen, trügerısche iıdeologısche
Utopıen un kriıecherische Polıitıker de- sıch selbst, dıe ıhren e1b mıt seinen a
maskıeren, dıe In vollständıgem Wıder- stern und Sunden verabscheuen, den e1D
spruch ZUT Lehre un Miıssıon VOIN Christus und das Jut UuUNsSCICS Herrn Jesus TISTUS
und se1ıner Kırche estehen.“ empfangen und würdıge Früchte der uße

hervorbringen“ (Ermahnung des HI Fran-
Bezüglıch eines richtigen Verständnisses ZISKUS dıie Brüder Un Schwestern VOoO.  -
der bevorzugten Optıon für dıe Armen
erinnert der aps ein1ıge alle. 99  ın de- der Buße, Prolog; hrsg. Esser, Die

Opuscula des Franzıskus VO.  - ASSLSL,
NCN ıne irrtuüumlıche Interpretation des AT Neue krıtische Ausgabe, (jrottaferrata
menproblems In marxıstiıschem Verständnıis

eıner falschen Idee und eıner ANOTINA-

len Praxıs“ geführt habe Dies habe In VCI- Gemäß der Bulle Supra Ontem nthält
das Leben des Drıtten Franzıskanıschenschıiedenen Fällen ıne Polıtisierung des

Ordenslebens ZUI olge gehabt, „mıt DaT- ()rdens klare Forderungen. ESs gründet VOT

teiılıchen un gewalttätigen Optionen, miıt em auf em Felsen des katholıschen
der Instrumentalısıerung VO  S Personen und auDbens’”,  . Jjenes aubens also, den cdıe
relıg1ıösen Institutionen Zwecken, dıe Jünger Christı AuUs ıhrer glühenden Liebe
der Missıon der Kırche fernstehen“, he1ßt ıhrem Meıster gelehrt haben und den dıe

in dem Apostolischen Schreıben, das römiısche Kırche bekennt un: bewahrt
4.9. 1990 In der deutschen Ausgabe des Diese erste und grundlegende Norm für dıe
(Osservatore Romano veröffentlicht wurde Heılung eINes jeden Chrısten hat der
(L’Osservatore Romano 1 Franzıskus In Wort und eıspiel CIND-
Supplemento fohlen un dıe erwähnte Bulle erinnert

daran. Von allen, dıe dıe franzıskanısche
Sendung gEITCU weıtertragen wollen, IST
ISO dıe „Aufrichtigkeıit 1ImM (Glauben‘ geIOT-nsprache dıe Ltalıenısche
dert, eın immer standharft bewahrter Jau-Franzıskanısche Gemelinschafit
ben, der sıch In Werken bewähren muß

Der Driıtte en des Franzıskus stellt (vgl Supra mMmontem, Prolog).
bekanntlıch dıe Iteste Form eiıner Organı-
satıon VO  = Laıen dar, dıe sıch unter der Le1- Der (Glaubenstreue und der Einheıt 1m
tung der Kırche In brüderlicher Einheit CGlauben entspricht In der ITradıtion des

ıneCharısma des hl Franzıskus inspırlıeren Drıtten Franzıskanıschen Ordens
und sıch verpflichten, durch ıhr Leben sStrenge Lebensführung. Sıe gründet In CI-

STeT Linıie auf dem e1s der rmut, derZeugni1s für das Evangelıum abzulegen, 1N-
dem S1E CIM den Bedingungen ıhres Standes ‚Warl den Verhältnissen der In der Welt Le-

benden angepaßt seın muß, doch darumals Laıen angepaßtes Apostolat ausüben.
Berufen, In der Welt eben. ber VO Strenge nıchts verhert. Der Verzicht auf
Heılıgen Greist gedrängt, die ollkommen- eınen aufwendıigen Lebensstil ıIn Kleidung,
heıt der 1e erreichen, se1d ıhr ach Nahrung un rholung Wal In den nian-
em Beıspiel des seraphıschen Armen VO  S SCH des Drıtten Ordens eın notwendıges

Zeichen uch für die Laıen, dıe ernstlichAssısı ıne Art Sauerte1g in der Welt BET-
fullt VO christlichem Geist se1d ihr uch Zeugnı1s für dıe TMU Christı ablegen oll-
bewußt, auf dem Weg der Heılung großher- ten Diese bleıbt auch heute das Wesen des
z1g voranschreıten mussen. franzıskanıschen Lebens
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Aber uch dıe rTmut bedarf intensıven (Ge- stehen Gewıiß werden ın dıese Pflichten
etes, WENN S1e wirklıch iıne Tugend se1ın dıe anderen Menschen, dıe Gruppen, dıe
soll Deswegen empıiehlt dıe Supra Natıonen und dıe internatıionale Olker(tTla-
NnNONLIeM ebhaft das CDEL: insbesondere miılıe mıteiınbezogen. Aber diıese Pflichten
das lıturgische, den häufigen Empfang der betreffen uch dıe Person selbst als Rechts-
Sakramente der Versöhnung und der Eu- subjekt, dıe aufgerufen wırd, dıe e1gE-
charıstie, das Fasten und dıe AUS 1e zZzu NCN Entscheidungen auf der (sgrundsatz-
ott und 1m Geist der Nächstenliebe ZC- Teue gegenüber sıch selbst, der Achtung
übte uße gegenüber den Entscheidungen der ande-

en und der unıversalen erufung ZULÜberdies ann der iranzıskanısche (Gjeıist Wahrheıt, das heı1lßt der uC ach ott
dem Frieden gegenüber nıcht gleichgültig gründen.bleiben. er dıie Aufforderung, sıch kon-
kret für ıhn einzusetzen, J6 ach den e1ge- Auf dieser CN scheınt sıch jyetzt; nach-
CI Möglıchkeıiten und dem eigenen an dem viele Konflıktursachen ausgeschaltet
„Stellt den Frıeden zwıschen den Brüdern der überwunden sınd, das Problem der
und den Schwestern her und uch zwıschen C ach einem festen und dauerhaften
den Außenstehenden. dıe In Z wıietracht g - Frieden tellen
raten sınd“ (Supra montem, Nr. IX)

Der aps In irıka

Weltfrıedenstag 1991 /Zum 1ebten Mal besuchte aps Johannes
Paul I1 Irıka Vom bıs eptember
1990 weiılte In den Ländern Tansanıa,Das des Weltfriedenstages 1991 lau-

tet „ Willst du den Frıeden, achte das (Je- Burundı, Ruanda und der EItenbeinkü-
wIissen jedes Menschen.“ Damıt geht aps sSte Von ar-es-Salam aus, dem “ LOT des
Johannes Paul IL dem Frıiedensproblem Friedens“, führte dıe Reiseroute des Pap-
auf den (CGirund und uttelt das menschlıche STES ZAUT Kılımandscharo., VO  Z der (Jrenze
Gewlssen wach, „dıe verborgenste Mosambiks ZAU Vıktoria-See In der WEST-
un: das Heılıgtum 1Im Menschen, al- afrıkanıschen Yamassourko weıhte
leiın ist mıt (jott“ (Gaudium ef S5DES, 16) der aps den „afrıkanıschen Petersdom“

eın Der Präsıdent der Elfenbeinküste hatDie täglıche Erfahrung Wenn dieses diese Kırche dem aps Z Geschenk g —-„Heılıgtum“ nıcht gebührend geachtet, Ja macht Johannes Paul IL ahm dieses Ge-entweı wırd durch seiıne tiefsten schenk ach der Zusicherung des Präsıden-persönlıchen Entscheidungen, dıe AUs der
übernatürlichen Berufung des Menschen ten d daß neben der Kırche eın Kranken-

aus gebaut wırd In Tansanıa kam dererwachsen, sınd dıe Folgen immer in der
eiınen der andern Weıse VO  j der Gewalt aps in eines der armsten Länder des

Schwarzen Kontinents Diıe Mıllıonengekennzeıchnet. DIe Vergewaltigung des Einwohner des Landes leiden CTE och(Gjewlssens gebiert ebenso gewalttätige Ant-
unter den Folgen der VO Staatspräsıdentworten Das gılt für den Eiınzelnen WIeE für Nyerere betriebenen Polıtık, dıe ıne Arftdıe Völkergemeinschaft. afrıkanıschen Sozlalısmus darstellte Dıiıe

DıIe Menschheıit scheint sıch der Notwen- Katholiken machen in dıiıesem and {wa
20% aus FEıne andere Sıtuation herrscht Indıgkeıt einer unıversalen Ordnung VO  ;

Rechten und Pflichten immer bewußter Burundt. ach ehn Jahren der Dıskrimi-
werden. An vorrangıiger, ja erster Stelle nıerung konnte dıe Kırche aufatmen.
dieser UOrdnung ollten dıe Rechte des Ge- Durch den Machtwechsel 1m Jahre 1987 CI-

WISSEeNS und dıe entsprechenden Pflichten hıelt SIE ihre Freiheiten und Rechte zurück.
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und 65% der Bevölkerung des Vıer-Miıl- aps alle Biıschöfe der Welt al auf, DC-
eınsam mıiıt ıhren Priıestern dieses Werklıonen-Staates sınd katholıisch. Die katholi-

schen Schulen und das Alphabetisierungs- der Neuevangelisierung In eiıner säkuları-
s]ıerten Umwelt In riıchtiger Weıse bewer-der Kırche werden VOIN der Be-

völkerung geschätzt. Ruanda, das den ten und unterstutzen. In dem Brief
armsten Ländern der Welt za Warlr die Bischof Cordes, der VO aps persönlıch
nächste Statıon iür aps Johannes Paul Il für das Apostolat der Gemeinschaft der
Von den sıeben Mıllıonen Eınwohnern ist Neokatechumenalen beauftragt worden ist,

wıird betont, dalß dıie Arbeıt der Organısa-dıe äalfte katholisch. DIe letzte Statıion
der Reıise Wl dıe Elfenbeinküste. ort t1on In Eıinheıt mıt der Ortskirche und der
weıhte der aps dıe Kırche e1n, dıe dem Weltkıirche erfolgen musse.
Petersdom nachgebildet ist Der Präsıdent
des Landes hat diıesen Bau AUSs seinem Priı-
vatvermoögen finanzılert. DiIie sıebte Reıise Apostolische Konsti:tution
ach Afrıka Wal dıe Auslandsreıse des ber dıe katholischen Unıver-

ıtätenPapstes Johannes Paul I1 ährend dıeser
zehntägıgen Reıise hıelt der Heılıge ater Am September 1990 wurde dıe posto-
41 Predıigten, In denen dıe Glaubenswahr- lısche Konstitution A corde Ecclesiae“
heıten und dıe sıttlıchen Forderungen des ber dıe katholiıschen Universıtäten der Of-
Christentums dargelegt worden SIınd. Im fentlichkeıt übergeben. [Das okumen
übriıgen musse der Schwarze Kontinent auf rag das atum des ugust 1990 und
„authentisch afrıkanısche Art evangelısıert trıtt mıt dem akademıiıschen Jahr 1991 In
werden. Der Heılıge ater insıstierte VOI Ta Es handelt sıch eın bedeutsames
em In dıe Bewahrung der ere, dıe päpstliches okumen (L’Osservatore Ro-
spirıtueller Gesundheıt und Moral beıtra- IManO 22 2697 90)).
SCH

Seligsprechung
für dıe olfireg.on Am ()ktober 1990 wurden dıe ıtahenı-

aps Johannes Paul I1 hat August schen Priester und Ordensgründer (uUu-
1990 ZUuU Gebet ür den Frieden In der amano und Annıbale Marıa dı
Golfregion aufgerufen. Dıiıe Lage Persı- Francıa selıggesprochen (L’Osservatore Rı-
schen Golf SE 1 besorgniserregend. Es mulß- INAaNnNO 2372 8./9 Am Novem-
ten Anstrengungen gemacht werden, den ber wurden ıer Ordensfrauen selıggespro-
Frieden erhalten und das Vertrauen chen: Elısabetta Vendramıiını, oulse-The-
ter den Natıonen wıeder herzustellen. rese de Monta1gnac de Chauvance, Marıa

Schininä und arthe Aımee Le Bouteiller
(U’Osservatore Romano N 255 5

Anerkennung NT dıe Neokate- Hä 90)
chumenalen

aps Johannes Paul I1 hat dıe Arbeıt der Hen preChUNE1964 In Spanıen gegründeten Gemeinschaft
der Neokatechumenalen als „wertvollen Am Dezember 1990 wurde ıne Kanadıe-

Mn, dıe Marguerıiteund gee1gneten Weg der katholischen FOTrT- Ordensgründerın
MUNg der Gesellschaft und der heutigen d’Youviılle (1701-1771), heiliggesprochen.
Zeıt“ anerkannt. In einem Schreiben In se1ıner Ansprache würdigte der aps
den Vizepräsiıdenten des Päpstlichen Laılen- den karıtatıven und sozlalen Eınsatz der
rates, Bischof Paul Josef Cordes, ruft der Heılıgen
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ırchenrec füur dıe unıerten BISCH  DE
Ostkırchen —

Eröffnung und Verlauf

aps Johannes Paul I1 hat kto-
Der 1990 den Kodex für dıe ] mıt Rom VCI-

aps Johannes Paul Il hat Septem-
ber 1990 miıt einem feierlichen ottes-

bundenen Kırchen des Ostens promulgıert. dienst In der Petersbasılıka cdıe Weltbıi1-
Damıt en diıese Kırchen erstmals eın e1- schofssynode eröffnet. In seiner Predıigt be-

Kırchenrecht Bereıts VOI Jahren Johannes Paul K das ema dieser
Wal dieser eX In AngrıiffZ 5Synode, dıe Priesterausbildung eUte. se1
worden un wurde aut Drängen des 7T wel- eın „vıtales IThema für dıe Kırche““. Das
ten Vatıkanıschen Konzıls und VOT allem Hauptanlıegen der Ausbildung MUSSe dıe
aps Johannes Paul I1 vollendet Wıe der Chrıistusnachfolge, dıe Bındung hrı-
Präfekt der Kongregatıion für dıie Orjentalı- STUS SOWIE dıe pastorale Dımension der Be-
schen Kırchen, Kardınal Sımon Lourdu- rufungen se1IN. „Se1d untereinander C
Samnıy, erklärte, ist das erste für alle Orlen- sinnt, W1Ie dem Leben In Jesus T1ISTUS
talıschen Kırchen, dıie mıt Rom verbunden entspricht.“ Zugleıch gehe uch darum,
sınd, gemeinsame Kırchenrecht [)Das Ge- WIE Chrıstus den Sündern, den Nıedrigen
setzhbuch für dıe lateinısche Kırche Wal be- und Armen In Gerechtigkeıt dienen.
reits 191 / tertiggestellt und aufgrund der
Erneuerungen durch das Zweite Vatikani- äahrend der ersten Sıtzung betonte der
sche Konzıl 1983 überarbeıtet worden. ruhere Präsıdent des ates für dıe Eıinheıt

der Christen, ardına. Johannes Wiılle-
Kardınal Lourdusamy betonte, dal3 jeder brands, dıe Zukunft Europas ste un
der 21 Kırchen des ()stens ın dem neuen mıt der christlichen Einheıit. Europa,
Kodex ihre „eıgene Juriıdısche Bborm  CC WIE- das diıese ruüuhere Eıinheıt zerrissen habe,
derfinden könne, uch WEn dıese in 1N1- könne sıch 11UT AUs$s den christliıchen WUur-
SCH Fällen och VO  — Rom eigens festzule- eln heraus wledervereıinigen. Zuvor
SCH se1l Weıter erinnerte der Kardınal der Präsıdent der Kongregatıon für dıe
daran, daß das Zweıte Vatıkanısche Konzıil Glaubenslehre, Kardınal Joseph Ratzınger,
iıne Förderung der katholiıschen Ostkır- ıne theologısche Erläuterung über dıe Na-
hen befürwortet habe, damıt diese mıt tur des Priestertums, den sakramentalen
99- apostolischen Eıfer“ dıe ihnen Charakter des Priesteramtes VOT den Syn-
vertraute Miıssıon wahrnehmen könnten odalen dargelegt. Das Priesteramt se1 keine
Z diıesem WEeC uch habe das Konzıil funktionale Aufgabe. ıne solche Siıcht.
ELE Dıszıplinar-Normen“ 1m Hınblick WIe S1Ee durch dıe Reformatıionstheologıe
auf diese Erneuerung der allgemeınen Dis- herausgestellt worden sel, indem der Prie-
zıplın In en mıt Rom verbundenen Kır- ster 1U als Gemeinindeleıter und Verwalter
hen des Ostens vorgeschrieben. Dieses gesehen werde, sSEe1 theologısche Ursache
Vorschreıiben sSe1 VOI em MMter Berück- für dıe Krise 1mM heutigen Priesterbild SO-
sıchtigung der en Iradıtiıon diıeser Kırche ohl das Evangelıum WIE uch dıe Tadı-
und 1Im Blıck auf dıe Prinzıplen des Konzıls t1on der Kırche elegten dıe Sakramentalı-

tat des Priesteramtes. Das Priesteramt se1bezüglıch der Missıon dıeser Kırchen in der
modernen Welt geschehen. Abschließend dıe Weıterführung der Mıssıon Chriıst1ı Es
betonte Kardınal Lourdusamy, daß dıe Unit- sSe1 dıe „Commun10“ mıt Christus. Es se1
versalkırche Jetzt uch In rechtlicher Hın- ıne Teilhabe dessen Sendung.
sıcht „mıt wWel Lungen atmet”, WIeE der
aps immer wıeder 1im Hınblick auf dıe ka- Außer Kardınal Wiıllebrands, der den Lage-
tholıschen Kırchen des westlichen und Ost- bericht für Europa vorzulegen a  S: gab
lıchen Rıtus hervorgehoben habe 1mM Auftrag des Papstes Kardınal Alo1sıo
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Lorscheıider OFM, eınen Sıtuationsbericht 1020 Don BOscos, Je Claretiner, Kapuzıner
ber Amerıka Der Erzbıschof VO  = Kara- und Oblaten VO  S der Makellosen ungfrau,
chl, Kardınal Joseph Cordeıiro, gab eınen Je Spirıtaner, Praämonstratenser, Eudiısten
Bericht über dıe Sıtuation In Asıen; Kardı- und Marısten, Je eiıner AUS der ongrega-
nal Paul Zoungrana berichtete ber tıon VO  — der acholge Chrıstı, den Miss10-
Afirıka Den Lagebericht Tfür Ozeanıen und VO  —; Quebec, der Parıser Mi1ss10nsge-
Australıen egte Kardınal Edward ede sellschaft, den Miıssıonaren VO  — Scheut,
Clancy, Erzbischof VON Sydney, VO  z den Steyler Missiıonaren, den Missıonären

VO  - der heilıgen Famlılıe, den Redempto-
An der Synode, dıe DIS A0 (Oktober rısten, Assumptionisten, Eucharıstinern,

Herz-Jesu-Priestern, Benediktinern unddauerte, nahmen 238 Bıschöfe AUsSs er
Welt SOWIE Experten und Audıtoren teıl Legionären (hnsir Aus der Personalpräla-

{ur Opus De1l Trel Synodenväterährend der ersten Vollversammlung gab
spontanen Applaus, qals der amtıerende wesend. ntier den xperten eifanden sıch

Präsıdent, der indısche Kardınal Simon sechs UOrdensmänner, unter den Audıtores
Ignatıus Pımenta, einen besonderen ruß elf OUOrdensleute, davon 1er Schwestern.

dıe Bıischöfe AUS UOsteuropa FICHtETE., die
erstmals teilnehmen konnten, da S1E be1ı DIe zweıte OC der 5Synodenarbeıt stand
iIrüheren Synoden keine Ausreiseerlaubnis BanZ 1im Zeichen der allgemeınen Ausspra-
erhalten hatten aps Johannes Paul I1 che 1mM Plenum DiIe ahl der eıträge stieg

e1ım Eröffnungsgottesdienst bedau- qauf ber 200; alle 1U denkbaren Aspekte
STIL: dalß le1ıder en Bıschof AUus Chına och des gestellten IThemas wurden ADg  UW-
dıe Delegierten AUus Vıetnam un LAaOs hen Mıiıt dem durch den Generalrelator,
den Beratungen teilnehmen dürtfen. Aus ardına Moreiıra Neves, verlesenen
dem deutschsprachıgen Raum nahmen für sammenfassenden Bericht kam dıe Be-
dıe Deutsche Bıschofskonferenz der Bı- standsaufnahme und Materıalsammlung
QN) VO Aachen, Dr. Klaus Hemmerle, iıhrem nde Eın langer Weg ıst VOIN dem C I-

der Bıschof VO Maınz, Dr. arl Lehmann sten Leıtfaden und Fragenkatalog, den Z
schrıften der Bıschofskonferenzen und al-SOWIE Weıhbischof Johannes Kapp AUus

Fulda teıl Fuür dıie Begınn der Synode ler kompetenten Stellen, dem daraus ent-
och bestehende Berliner Bıschofskonfie- standenen Arbeıtspapıer hın ber dıe Eın-
HCZ WAarlr Weıihbischof Hans Reıinhard stımmung (Eingangsrelatıon) des CGijeneral-
Koch, Erfurt-Meıningen, anwesend. Öster- relators und dıie anschlıießende Debatte bıs
reich Wal durch den Bıschof VO Giraz-Sek- dıiıesem Bericht zurückgelegt worden.
kau, Dr. Johannes Weber, dıe Schwei17z Kıne erschöpfende Bearbeıtung der dem
UrC| Bıschof Dr. Eugen10 (COTTeCCO, IS ema zugrundeliegenden Probleme, ıne
YanO, vertreten aps Johannes Paul I1 weltumspannende Diskussion WIE S1e
hat als Miıtgliıeder dıe Kardınäle oachım 1L1UL In der katholischen Weltkirche möglıch
Meısner, Köln, und Hans ermann GrToer, ist wurde ach der Generaldebatte auft
Wıen, berufen eıinen Zwischenbericht VO  = gut 35 Seıten

zusammengefaßt, welcher NUuU  = Handre1ı-
nter den S5Synodenvätern befanden sıch chung für dıe (in sıch ber N1IC! daran DC-
ıne Reıihe VO  = Ordensmännern. en bundene) weıtere Arbeıtsdiskussion In den
dem Generalrelator Kardınal Lucas MOoO- sogenannten AGCArecul mınores“,

sprachlıch aufgeteilten Arbeıtsgruppen, bıl-reiıra Neves OP, Erzbischof VO  - Sao Salva-
dor da Bahıa, gab Synodenmuitglıeder den soll
AUs$s folgenden Ordensgemeinschaften: Je-
sulten, Je Vinzentiner, Franzıskaner und Inhaltlıch hat sıch In der Generaldebatte
Sulpizıaner, Je Dominıkaner un Sales1a- der angedeutete doppelte Irend verstärkt,
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nämlıch, her Lormal, das Irıdentinische Schließlich gab ine ICOC TIThemendiskus-
Semıminar beızubehalten und den modernen SION für dıe nächste Synode, ynodale
Zeiterfordernissen ANZUPDPASSCH, WIE auf der meldeten sıch Wort An der Spıtze der
anderen Seite: her inhaltlıch, besonderen Nennungen agen dıe Ihemen Jugend,
kzent qauf dıe geistlıche Bıldung der Prie- Medien, Ordensleute., Sozlallehre der Kır-

chester egen: Es mu ß einem innıgen
Gottesverhältnis kommen, Von dem der
Priester Zeugnı1s ablegen annn DiIie letzte Arbeıtswoche der 5Synode Stan

SahZ 1m Zeichen zusammenfTassender und
Hınter den Kulıssen der Synode wurde mıt verdıchtender Redaktionstätigkeit der
hochmodernen Miıtteln gearbeıtet, alle Berıichterstatter der Sprachgruppen, wel-

Beıträge sachgerecht und ihrem Gewicht che In Zusammenarbeıiıt mıt dem Team des
Spezlalrelators unfier Leıtung vVoO  — ardınaentsprechend integrieren. Moreıra Neves dıe endgültige Fassung der
Liste der Vorschläge aufgrund der In enDIe drıtte OC Stan 1Im Zeichen der

„Cirecul Mınores“, ach Sprachen auf- Sprachzırkeln vorbereıteten Formulherun-
ScCHh erstellen hatten In dıese ach Aus-geglıederten Arbeıtsgruppen, dıe zunächst

den Z/wischenbericht Von Kardınal Moreıra sprache über etwaıge AÄnderungsvorschläge
Neves ach der Generaldebatte vertiefend nochmals überarbeıteten und schlıeßlıch

ZUT Endabstimmung gestellten ‚„ VOT-dıskutierten WIE uch 1mM Lichte der allge- schläge“ wurde schlıeßlıch der Hr-meınen Aussprache dıe 1M Arbeıtspapıier trag der Synodenarbeıt eingebracht. Wıeschon aufgezeigten Problemfelder. Mıiıtte
der Woche wurden dıe 13 erıchte über schon De1l der Vorlage der Berichte der 13

Sprachgruppen vorauszusehen WAdlIl, krıstal-diese Trbeıt 1M Plenum vorgetragen. DiIe
bereıts ın der Generaldebatte faßbaren len- lisıerten sıch die Vorschläge den dort be-

reıts sıchtbaren Grundliniendenzen verstärkten sıch: Eın zeıtgemäßes
Seminar bleıibt Grundform der Priıesteraus- IDIie Ausbıldung hat sıch der Identität
bıldung; dıe Ausbildung soll gediegen se1ın des Priesters als VOoON (7jott Berufenen, VO  —_
und den kulturellen Erfordernissen LO- der Kırche Bestätigten, sakramental Be-
ralen und mıss1ionarıschen Eınsatzes In der stellten, In der Person Chriıstı Handelnden
Jeweılıgen Kegıon entsprechen; der Haupt- orlıentieren. S1ıe soll einer der priester-
akzent sollte jedoch auf der gelistlıchen FOT- lıchen Identität entsprechenden Spirıtuali-
Mung ZUT Darstellung der Teiılhabe be- taät führen, gelebte Nachfolge des Herrn 1mM
sonderen Priestertum Jesu Christı In der apostolıschen Diıenst unter Weısung der
Kırche verstanden 1im Dreiklang VO  = My- evangelıschen Räte, deren Verlebendigung
sterıum-Communio-Missio lıegen. Der TSL dıe völlıge Hıngabe 1m Sınne Christi CI1-
deutsche Sprachzirkel legte gerade darauf hellen wırd Der Dıenst eines verstande-
besonderen Wert Eın theologısch vertielt- NCN Amtspriestertums erstreckt sıch auf dıe
tes Leıtbiıld der integralen Priesterausbil- Kırche als Mysteriıum, Commun10, Miss10O:
dung ist unabdıngbar. Daraufhıin ist ach Klärung selner Beru-

[ung gegebenenfalls In einer besonderen
ach Anhörung der eTterate g1ıng geistlichen Vorbereıutungszeıt der Priester-
wıeder In Klausur: Das Wesentlıchste der amtskandıdat auSZuD1  en un der SC-

weıhte Priester Tortzubılden Der PriıesterBeıliträge wurde in „Propositiones‘““ ( Vor-
schläge)9 dıe VO  > den Bericht- soll ähıg werden und 1es ıst eın lebens-
erstattern und dem leam des General-Re- langer Reıiıfungsprozeß VO  —_ seiner geıistlı-
lators einer einheıitlichen ıste- hen Gotteserfahrung und Gottesnähe
mengefügt wurden. Darın sammelte sıch WIE VOIN seıner innıgen Christusverbunden-
das Ergebnis der SaNzZCcn Synodenarbeiıt. heıt Zeugnis abzulegen, in der Kırche VOTI-
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tanden als Commun10, In brüderlıchem ode ber dıe „Priesterausbildung heute  ce
Zuvor hatten dıe ater mıt zume!ıst fast e1IN-Verbund wırken und (Gemeıunde aufzu-

bauen und leıten, und schließlich in stiımmıgen Mehrheıten dıe 41 „Proposıtio-
10&  S A« verabschıiedet, die mıtapostolischer Sendung dıe Botschaft des

Evangelıums en sachgerecht und über- en VOT und während der Synode erstell-
ten Arbeıtspapleren und Zwischenberich-zeugend künden
ten SOWIE den Diskussionsbeiträgen der

Formal ist VOT allem das klassısche Priester- Synodenteilnehmer dem aps zugeleıtet
semınar beizubehalten, 1mM Sınne des Il Va- werden. Diıe Synode bat den apst, daraus
tikanıschen Konzıils den Jeweıliıgen ent- eın offızıelles Dokument erstellen, das
un Kulturumständen angepaßt. el ist der Weltkıirche den Ertrag der Synode
neben der selbstverständlıchen Grundlage iruchtbar machen soll
eiıner olıden phiılosophisch-theologischen

In der Homiulıe De1l der hl Messe ZuU ADb-Bıldung auf das wesentliche Erforderniıs
persönlıcher und menschlicher eıle und schluß der Synode unterstrich aps ohan-

11CS Paul M daß dıe Liebe das Zentrumverantworteter Berufsentscheidung ach-
ten der Priesterausbildung se1ın mMusse. Im UÜDrI1-

SCHh WarTlr der tragende (Gedanke der Orte
DIie Ausbildung der Verantwortlichen des Papstes cdıe Dankbarkeıit: ank
Seminar WIEe uch der mıt der Weıterbil- Gott, der der Kırche das Priestertum FCOC-
dung beauftragten Priester und. Laıen wırd ben hat ank Jene, dıe dem Ruf 7U
eın besonderes Anlıegen der Bıschöfe se1ın Priıestertum olge eısten ank jene,
mussen. dıe dıe besten Kräfte iıhres Lebens iın den

Dienst der Priesterausbildung und Weıter-
Der Vielschicfitigkeit und regionalen Ver- bıldung stellen.
schıedenheıt des Priesterausbildungspro-
ems ohl bewußt, drängen dıe Synoden- Eıine eigene Botschaft der Synode selbst
vater auf brüderlıche Hılfe VO  — Regıion wurde während der Konzelebration veröf-
Regıion. fentlicht: S1e ist VOT allem eın ermutigender

ppell, dıe Würde des AmtspriestertumsAuch auf dıe Dringlichkeıit einer Vertiefung erneut ın den Blıck nehmen und sıch der
der Berufungspastoral wurde besonders Priesterberufungen anzunehmen, iıhrhingewiesen. In diıeser Hınsıcht WarT uch achstum und iıhre Reıfung verantwortlich
wichtig, e1in fester umrissenes ıld der prıe- und großzügıg Öördern.
sterlıchen Identıität zeichnen, are
Berufsentscheidungen ermöglıchen. Die „Botschaft das 'olk (Jottes enthält

eın Wort dıe Laıen (insbesondere dıe El-
Der Ruf der Synode ist 1im Grunde der Ruf

tern SOWI1Ee dıe Eltern VO  —; Priestern und
der Gemeıunde: Wır brauchen heiliıgmäßıge
Prıiester, dıe VO iıhrer Christuserfahrung Priesteramtskandıdaten), In Wort dıe

Priester und die Priesteramtskandıdatenpersönlıch und apostolısch Zeugn1s able-
SCH und das Priestertum Christı in der Kır- SOWIE eın Wort dıe Jugend. „ Wır De-

schlıeßen dıe 111 Ordentliche Bıschofifs-
che und In der Welt VO  > MOTSCH hell sıcht- synode. Diese Jer Wochen iıne be-
bar werden lassen. gnadete eıt der Besinnung auft NsSseTEC e1-

BCNC Berufung als Bıschöfe, Priester und

SC der Synode Ordensleute /usammen mıt dem Heılıgen
ater sınd WIT uns erneut bewußt OI-
den: W1e reich ott uns beschenkt hat, alsEıne feijerliche Konzelebratıon der Syn-

odenväter -mıt aps Johannes Paul Il De- unNns In seınen besonderen Dienst berief
endete dıe I1l ordentlıche Bıschofssyn- un UunNs den Mut ZUTL Antwort gab
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Kardınal ean Jerome Hamer OP, PräfektWır danken allen, dıe für das elıngen der
Synode gebetel, gearbeıtet un: geopfert der Kongregatıon für dıie Institute des RO
haben weıhten Lebens und dıe Gesellschaften des

apostolıschen Lebens, unterstrich dıe Be-
Wır grüßen VO rab des hl Petrus AdUS$s deutung des Charısmas der klerıkalen Or-
das Volk Im Vertrauen auf dıe Liebe densınstıitute für dıe Kırche; WIEeS außer-
und dıe Fürsprache Marıas, der utter der dem auf dıe große Verantwortung der Or-
Kırche und en Priester, bıtten WIT darum,
daß dıe CGGnade und der Friede (Jottes und

densoberen hın, dıe S1E für dıe rechte Prie-
sterausbıldung tragen.

uUNSCICS Herrn Jesus Chrıstus mıt uch
en SCI « (Internationaler Fıdesdienst., Über dıe erfreulıche Zunahme der Priester-
31 (OOkt 1990, Nr. 3750, 234) und Ordensberufe in Korea sprach VictorI1-

11US Kong-Hiı Youn, Erzbischof VO  u wang
Ju

OrümMelduUunNgeN: ıin denen das
er Bıschof VO  — Mıarınarıvo, Armandrdensleben angesprochen

worden DSsi OaSYy, meınte, dıe Zusammenarbeıt mıt
den Ordensleuten In der Priesterausbıil-

Die Mehrzahl der grundlegenden Fragen, dung musse gefördert und verstärkt W CI-
dıe hinsıchtlich der Ausbıldung der Priester den Über dıe Bedeutung der Seminarıen
angesprochen worden sınd, gılt grundsätz- der Ordensgemeinschaften sprach Fernan-
ıch uch für dıe Ausbildung der (Ordens- do TegO asal, Bıschof VO  s Cienfueg0s-
priester. In eıner en VO  —; Wortmeldun- anta ara Unterstrichen wurde die Be-
SCH wurde ausdrücklich auf dıe en und deutung des Spirıtuals In den Seminarıen,
das Ordensleben ezugA insbesondere uch dıe rbeıt der Spirı-
Der Bıschof VO Estell, uan elardo uale, welche Ordenspriester sınd (Kardı-
Mata (jueva SDB, WIEeS auf dıe nter- nal Ricardo ıdal, Erzbischof VO

Cebu)schliede In der Identität des DıiözesanprIie-
STETrS und des Ordenspriesters hın Die Ausbildung der Priester musse se1n,

da ß dıe Jungen Priester sıch ähıg zeıgenMehrtfach wurde dıe Förderung der Prie-
Ster- un Ordensberufe angesprochen: Es ZAUEN Zusammenarbeıt mıt den Laıen und Or-
sollen Strukturen ZUT Förderung der Be- densleuten, SOWIE mıt den anderen Prie-
rufe geschaffen werden (Laurent Mon- sStern und den Dıakonen (Erzbischof D:
SCHZEWO Pasınya, Erzbischof VO  — Kısan- 1en alOz VOoO  j Besancon).
ganı); dıe chrıstliıchen Gemeınnschaften
(„movimenti“‘) selen eın gee1gneter Ort für Beklagt wurde, daß bısweilen Theorıe und

Praxıs in der Priesterausbildung auselınan-dıe astora der Berufe (Alberto Setele, Bı-
derklaffen; Ial musse einemschof VO  —_ Inhambane); pastorale Dynamık

führt ZU Anwachsen VO  — Berufen (Ana- Programm kommen zwıschen Bıstümern
und Ordensıinstıituten (Jayme Henriquetole Miılandou, Bischof VO  — Kınkala); dıe

Priester- un: Ordensberufe wachsen AUus Chemello, Bıischof VO Pelotas).
dem Mıheu des einfachen Volkes (Tele- Der Bıschof VO  — Pıttsburg, Donald ıllıam
sphore OpPO, Erzbischof VO Ranchı); Würl, sprach über dıe Notwendigkeıt der
Förderung VO  — Berufen durch dıe Famılıe Weiterbildung der Ordenspriester.(Thaddee Useng1yumva, Bıschofr VO  — Kab-
gayl). Be1l den Ordensleuten musse der m1S- Anerkennend hervorgehoben wurde VO  —

s1ionarısche Geist gefördert werden (John einem Missıionsbischof AUS dem Sudan das
Bosco ana huabsamal, Bischof VO  = vorbildlıche eIspie der Missiıonare AdUus

Ratchaburi1). dem Ordensstand; dıe Kırche zehrt eute
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och davon (Joseph Abangıte Gası, Da Hervorgehoben wurde dıe grundlegende
schof VO Tombura-Yambio). Bedeutung des Semiminars für dıe Priester-

Über dıie Leıden der unıerten Gläubigen ausbildung Pıerre Droum CIM) Z
achten sSEe1 auft dıe Übermittlung einer sıche-

und (Ordensleute In der SowjJetunıion be-
richtete der Bıschof VOIl Ivano-Frankıvsk,

Hen Te (P. Marcıal acıel Degollado
IE©)Sophron Dmyterko. Über die Sıtuation der

Kırche und der Klöster In Weılißruliland DIie Gemeiminschaft unter den Priestern und
sprach Tadeusz KondrusıiewiIcz, Tıt.-Bı- Priesteramtskandıdaten musse gefördert
SC) VO  s Ippona Tarıto. Schließlich gab werden (justavo lonso CMF) Abt
och einen Bericht über dıe Lage der DIÖ- arcel Van de Ven, O.Praem.. handelte
1MN- un: (Ordensseminare In der OWA- VO  Z der Berufung des Priesters als (Jjemeınn-
Kei: ıne wichtige Aufgabe se1l dıe Beseitl- schaftsbildner und (Gemennschaftsvermuitt-
Sung des (nftes des Materıi1alısmus un: ler. Viıele Priester leben ın Einsamkeıt und
Marxısmus (Domuinık Hrusovsky, M =BI- Isolatıon Außerdem musse das gegensel-schof VO  —_ Tubıia). tige Verständnıiıs VO  = DIiözesan- und (DT-

denspriestern gefördert werden.

e1trage der Generaloberen Der (Generalobere der Sulpıizıaner, Ray-
Anton1o C(nHovannı Panteghıin!ı SCJ sprach mond Deyvıille, sprach ber dıe Ausbıldung

über dıe Zusammenarbeıt VO  —; Welt- un: der Professoren und der geistlıchen Erzıe-
her. ntier den Erziehern MuUSSeEe ıne -Ordenspriestern. Er unterstrich dıie edeu-

(ung der Ordensıinstıitute für dıe Pastoral sammenarbeıt estehen DIie Ausbildung
der Erzieher mMUuUSse ın dıie geistlıche Füh-der Ortskıirchen. Leıder spure [al biswel-

len iıne JIrennung des Ordenslebens VO  —_ rung und das Erkennen der erufung eIN-
führen; ZUT Leıtung VO Gruppen und (rie-den Ortskıirchen.
meıinschaften ausbılden: in den ınn VO  =

Rıchard Mc Cullen sprach ber dıe Institution und Mıtverantwortung eınfüh-
Weıterbildung der JjJungen Priester und ıhre ren,; eiıner einheıtlıchen Erzıeherpersön-
Eiınbindung in dıe Priesterschaft der D16ö6- ıchkeıt beıtragen.
CS6

Schriftliche Beıträge wurden eingereichtDamıan OYySIUS yrne dıe Priester- VOIl (GGustavo lonso OCMF ( Vermittlungerziehung musse unter Berücksichtigung VO  - Miıssıionstheologıe und Ausbıildung Tür
der zukünftigen Aufgaben geschehen. den mıssıonarıschen Dienst), Marcello

Zag0 OMI (Die Charakterıistika un dıeEs musse ıne Erziehung AL ınn für dıe
Iranszendenz geschehen Flavıo Ro- Identität der Ausbıldung Zzu LDIözesan-
eTrtio arraro OFMCap) Es musse iıne priester und ZU Ordenspriester), Hans-

eter Kolvenbach SJ (Die Ausbildung derErziehung ZU apostolıschen un: M1SS1O-
narıschen (Geilst geschehen; dıie Miıssıonsbe- Priesteramtskandıdaten den Universıtä-

ten Der Priester als Miıtarbeıter des Bı-rufe verdienten bevorzugt gefördert WEeI-

den arcell0O Zag0 OMI) schofs. Die Bedeutung der Exemption für
dıe Orden).

Mehrmals wurde die priesterliche pırıtua-
lıtät angesprochen: S1e gründet auf der Bot- Es sprachen uch wWEeIl Experten AUS dem
schaft und auf der Sendung Jesu John Ordensstand: Enrique Jımenez (Be
Vaughn OFM); Ss1e musse ZUT Integration deutung der Phılosophıe In der Priesteraus-
VO  s laube un Persönlichkeit führen: der bıldung) und Bruder (uliano Rızzerio

(Organıisatiıonen ZUT Förderung VO  —_ Prie-Spirıtual hat ıne wichtige Aufgabe An-
ONY McSweeney SS5) SteT- und Ordensberufen).



Beirträge der Synodenmıtglıe- dıe bısher VO  S einer Kommissıon geleıistete
der AdU Deutschland, Oster- Arbeiıt SOWIE Der den Aufbau des ate-
reich und Skandınavıen chısmus. /um ersten Entwurtf sınd

Textänderungsvorschläge eingereıcht W OT-
Kardınal oachım Meısner, Erzbıischof VO  —; den Man echnet 1U  —_ amlıt, da ß der ate-
öln IIie mgebung, In der dıie Jugendli- ch1ısmus für dıe Weltkıirche 1im Tre 1992
hen en, verhindert oft das Entstehen veröffentlicht werden annn
einer erufung. In der Priesterausbildung
dürfe nıcht irüh spezlalısiert werden. Die außerordentliıche Bıschofssynode 1985
Kardınal Hans ermann (ıroer OSB, Brz- fernerT den Aulftrag 7U Studıium des
bıschof VO  = Wıen, andelte VO  i der ET- theologischen und rechtliıchen Status der

und Festigung des Glaubens, un Biıschofskonferenzen gegeben. Über den
unterstrich dıe Bedeutung des 7ölibates an der Arbeıten unterrichtete Kardınal
Der Bıschof VO Stockholm, Hubertus Bernardın Gantın, Präfekt der Oongrega-
Brandenburg, beschrieh dıe Priesterausbil- t1on für dıe Bıschöfe.
dung In und für Diasporasıtuationen. Klaus
Hemmerrle, Bıschof VO  i achen, andelte
vVOoO  —_ der Formung eines priesterlichen Vol-
kes und kennzeıichnete dıe Etappen der
Priesterbildung; INa  = So uch dıe Eirfah-

AUS DE  Z BEREICHTUNSCH AUuUSs den Charısmen nutzen. Der Bı-
schof VO  = Maınz, arl Lehmann, beschrieb DE  — BEHÖORDEN DES
dıe bleibenden erKmale und dıe Wand- APOSTOLISCHEN SI UHLES

lungen des Priesterseminars. Bıschof 170°
ann enl vOon Graz-Seckau untersuchte, Staatssekretarıat
W1e dıe Lebensfreude der Priester ge1IÖT- Im Aulftrag des Heılıgen Vaters veröffent-
dert werden könne; VO  — Wichtigkeit sEe1 dıe lıchte das Staatssekretarıat eın „Regola-
Verbindung des Bıschofs mıt seıinen Prie- mento“ (Ausführungsbestimmungen) Zn
stern Johannes Kapp, Tıt.-Bıischof VO  — Motoproprio „Tustı Iudıcıs“ übDer dıe An-
Melzı, handelte VO den evangelıschen Rä- Wa beı kırchlichen Gerichten. Das Motu-
ten 1m en des Priesters. Hans-Rıchard propri10 WarTr unı 19858 veröffentlicht
Koch, Tıt.-Bıschof VO  —> Mediana, schılderte worden. Dıiıe Ausführungsbestimmungen
dıe Sıtuation In der ehemalıgen DD Es tragen das atum des Juli 199() (L’Os-
sprach ferner der Regens VO Würzburg, SEervatore Romano Da 90)
arl Hıllenbrand, der als kxperte be1l der
Synode anwesend War DIie Aufgaben der
Priesterausbildung (Wort ottes, Auftrag, Päpstlıcher KRat der eeISOTFE
Oorge für den Menschen). für dıe Menschen unterwegs

HteT dem ema „Zeeıt 7u en eıt
ZU Erleben“ fand in Rom der Welt-

Berıchte kongreß Der Tourısmus-Seelsorge
/7u ufgaben, dıe VO  Z iIrüheren Bischofs- Fachleute Adus Ländern sprachen sıch für
synoden gestellt worden sınd, wurden Be- ıne CNSCIC Zusammenarbeit zwıschen der
richte über den an der Trbeıt gegeben. Welt des Tourısmus und der Seelsorge AaUuSs

Vor fünf Jahren hat dıe außerordentliche Es ergab sıch e1in weıter Horıiızont interes-
Bıschofssynode einen Katechismus für die sierender Problemftelder, stärkere -
Weltkıirche ın Aulftrag gegeben. Kardınal sammenarbeıt 1m Dienst „Menschen
Joseph Ratzınger, Präfekt der ongrega- unterwegs” mehr qals wünschenswert CI-

t1on für dıe Glaubenslehre, berichtete ber schien.
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immer kleiner werden, wırd ıne ENSCICFederführend für dıesen Kongreß Wal dıe
Abteılung Tourismus-Pastoral des „Päpstlı- Zusammenarbeıt mıt der VD  S vorgeschla-
hen ates der Seelsorge füur dıe Mıgranten SCH, dıe VOB soll jedoch als eigenständıge
und Menschen unterwegs”. Anwesend Organısatıon erhalten bleiben
ICI jedoch uch Vertreter des Weltrates der Für ausgeschiedene Ordensleute soll eın
Kırchen, der Orthodoxıe wWw1e uch der
Evangelıschen Kıirche, SOWIEe VO seıten der Vermittlungsausschuß eingerichtet werden.

Weltorganısatıon für Tourısmus Der VO  — der VDO-Kommıissıon „Bıldung
und Erzıehung“ erarbeıtete Grundlagen-
text für Schulpastoral wırd grundsätzlıch
bejaht und einstimmıg ANSCHOMMCH.AUS DE  Z BEREICH DER

ORDENSOBERNVEREINIGUN  EN Zentrales ema der Tagung, das VOI em
25} Aprıl behandelt worden istn WaT

Mitgliederversammlung der Ordensleben 1m re 2000 Herausforde-
VO rungenN, Erwartungen, Perspektiven für eın

erfülltes Ordensleben In der Bruderberu-
nter dem Vorsıtz VO Bruder Heıinrich fung und se1ıne Auswirkungen für dıe Jünge-Schamberger FMS fand VO D3 6 pr ICMH, mıttleren und alteren Miıtbrüder VO
1990 ın Ellwangen/Jagst dıe Generalver- eute Den Vortrag dıesem ema T
sammlung der Vereinigung der Ordens-
obern der Brüderorden und -kongregatio- Wılifried Sıcken OFM

NCN Deutschlands DıIe Überlegungen und Dıskussionen kon-
zentrierten sıch auf olgende Ihesen und

FKıne wichtige Aufgabe der Versammlung
Wal dıe Neuwahl des Vorstandes. / um Fragen:

Vorsitzenden wurde Bruder IThomas DIie Jungen Menschen, dıe heute ın einen
en eintreten und das Ordensleben 1imBıschop (Canisi1aner) gewählt. Erster Be1-

sıtzer ist Bruder Herbert Scheller FMS, He 2000 tragen werden, suchen eınen
zweıter Beıisıtzer Bruder Engelbert Dunkel alternatıven Lebensstil ın einer glaubwürdi-
FSC Zum Generalsekretär wurde Bruder SCH relıg1ıösen Lebensgemeinschaft. Be-
Bernward Elsner FMMA gewählt. Geistlı- ußt der unbewußt sınd S1C VO Leıtbild
her Beırat ıst olfgang Schumacher „Zukunft‘ und „Fortschrıtte“ gepräagt
arm Finden S1e das beı uns?

elchen Lebensstil finden S1e be1l uns vor”?Z/u den wichtigstén Beratungspunkten C:
orte das Apostelstift öln Intensiıv wurde Normal;, gut bürgerlich alternatıv?
ber dıe künftige Zielsetzung und den ADb- Wiıe en WIT dıe Gelübde, VOT em dıe

Armut? In welchem Verhältnıs stehen beIlschluß des Apostelstiftes beraten Dem
Vorstand wurde aufgetragen, ber Inhalt uns dıe Bereıche: Arbeıt Bezıle-

hungen Freizeıit?und Qualifikatiıon des Abschlusses ıne IL6®-
SUNg finden. Miıt der Erzdiözese öln Die Krise der Kırche, dıe Glaubenskrise
soll über dıe Verlängerung des Mıetvertra- des heutigen Menschen ist identisch mıt
CS mıt den UOlpener Franziıskanerinnen g —- der Krıise der Orden Wır werden der Z
sprochen werden. Eventuell ist eın mzug kunft mutig und nüchtern entgegensehen
in eın anderes Kölner Kloster INs Auge und uns auf dıe „kleine Herde“ einstellen
fassen. und dıe Chancen entdecken, dıe mıt dieser

Entwicklung gegeben SINd.
Eın weıterer Beratungspunkt WarT dıe sStar-
ere Zusammenarbeıt der VOB mıt der Wıe reaglert Ihre Gemeinschaft auf diıese
VDO Da dıe Brüderorden zahlenmäßıg Situation?
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alı unterschiedliche Reaktıonen Del len Ist, da für Postulanten Novizen 1m
den „Jüngeren“ (wen bezeichnen SI1e so?), Krankheıiıtsfall eın Anspruch auf Kranken-
be1ı den „Miıttleren“ (dıe gleiche Frage) und geld besteht Sofern bısher der normale
den „Alteren“? Beıtragssatz VO 2 3% entrichtet worden
Werden dıe Herausforderungen ANSCHOM- Ist, sollte IHNan De1l den zuständıgen (Ge-
men? schäftsstellen der Krankenkassen eıinen
Welche Erfahrungen en S1e gemacht? formlosen Erstattungsanspruch tellen

DiIie zuvıe] entrichteten eıträge können S1-
her mıt laufenden Beıtragszahlungen VOCI-

echnet werden.Kentenversıcherungsrecht-
IC Grundsatzfragen

Be1l der Frühjahrssıtzung der Arbeıtsge- NA  EN AUS DEN
meınschaft der Ordensobern-Vereinigun- ORDENSVERBANDEN
SCH Deutschlands (ADOV) 1990 ist
tolgender Beschluß gefaßt worden: Steyleı Mıssıonare
DiIe Tel Vereinigungen stimmen darın Die Slowakısche Provınz der Steyler MıIiıs-
übereın, iın rentenversicherungsrechtlichen S10Nare 7a bDber Miıtglieder in Gelüb-
Angelegenheıten gemeınsam vorzugehen den ach der Demokratıisierung des Lan-
und gleichlautende Schreiben dıe BfA des In den zurückliegenden Monaten tellte

senden miıt der 1  © bel Fragen, die dıie sıch heraus, dalß in den etzten Jahren g -Interessen einzelner Ordensgemeıinschaf-
ten der versicherter Ordensleute überste1- lungen WAäl, sSTaatlıcher Verbote 1M (Ge-

heimen CUE Miıtglieder aufzunehmen.
OCNH, zunächst Gespräche mıt den (QOrdens- Zum ersten Mal seıt Jahrzehnten wurden
obern-Vereinigungen aufzunehmen. So soll für dıe Slowakısche Provınz VO  —_ der (Jene-
vermleden werden, daß das Handeln eINn- ralleıtung in Rom offızıelle Oberen-Ernen-
zeiner Gemeinschaften der Ordensleute
ZU Präzedenzfa für alle anderen en NUNSCH VOTSCHOIMIMMECN, darunter uch dıe

Ernennung eines Novızenmeiısters, der
WITd. selbst In den /0Uer Jahren geheım In dıe Ge-
Miıt Schreiben VO 1990 hat dıe BfA sellschaft aufgenommen worden W ädl. Der

Provınzıalrat konnte 1mM Sommer diıesesBerlın bestätigt, rentenversicherungsrecht-
lıche Präzedenzfälle VO  — Ordensleuten und Jahres 18 Junge Männer für das erste NOovIı-

ziatsjahr aufnehmen (stey] aktuell sta| 107/Grundsatzfragen mıt Auswirkungen für
alle Ordensleute mıt den Ordensobern-Ver- 90)
einıgungen besprechen. Den anderen
Sozlalversicherungsträgern wırd selıtens der
BTA Berlın ıne entsprechende Abstim- Maristen-Schulbrüder
IMUung mıt den Ordensobern-Vereinigungen
empfohlen. ach 40jährıiger Unterbrechung sınd dıe

Marısten-Schulbrüder wleder in ngarn.
Seıt nde eptember 1990 ist SOWeılt: S1e-

Sozlalversicherungspflichtbei- Den Maristenbrüder (aus Frankreıch, Spa-
1en und der Schweiız) haben sıch ın Un-ra gie für Postulante OvIzen
gaIn nıedergelassen. Dreı sınd ihrer ADb-

DIe BEK teılt mıt, daß De1l der Anmeldung stammung ach ngarn und können mıt
von Postulanten OVIzen un der Jahres- iıhren Sprachkenntnissen gute Dıienste le1-
meldung unter der Beıtragsgruppe dıe sten Dıe übrıgen haben bereıts mıt dem
Chiıffre anzugeben und 11UT ermäßig- FErlernen der schwierigen Sprache egON-
ter Beıtragssatz (11,7% 125%)) zah- nen Hauptniederlassungen ist GyöÖT; wWwel



Brüder halten sıch derzeıt in Budapest auf eiInes persönlıchen Projektes und der PDCI-
GyÖr ist ıne Industriestadt 1m Nordwesten sönlıchen Erfahrung, als erkzeug für

Ungarns mıt 120000 Eınwohnern, auf hal- den Plan (jottes für dıe Geschichte der San-
Z Menschheıt einzufliıeßen: Abrahamber Strecke zwıschen Wıen und Budapest.

Auslöser für dıe Gründung WAarT dıe Anfrage mu Jenes and und Jenes Haus verlassen,
welche 1U ıhm gehören, weıl S1e VO sSEe1-kiırchlicher Stellen und ehemalıger Schüler.

Marısten VO  —_e in ngarn NCNn Vätern geerbt hat; steE nıcht ıhm
L sıch das CUG and und das CC Haustätıg. Selbst cdıie deutsche Provınz versuchte

VOI dem Weltkrieg Fuß fassen, Wds auszusuchen; 11UI WEeNN dorthın ogeht,
ber der polıtıschen Verhältnıisse wohln der Herr ıh ruft, wırd en egen
nıcht gelang. ottes erhalten und ZU Werkzeug des SEe-

SCS für alle Menschen werden (Gen 1 ‚ { 1
DIe Aufgabe der Brüder ın der Anfangs- S So konnte Abraham den SaNzZCH ınn
phase: Ungarisch lernen teilnehmen se1iner Berufung NUuTr ın der Offenheıt für
der Gemeindekatechese miıthelfen e1ım dıe Menschheıit verstehen.
Aufbau einer TCUu geplanten kırchlichen
Schule Auch dıe Geschichte des Franzıskus be-

ginnt mıt einem Aufbruch: AGen: Franzıs-
kus bau meın Haus wıeder Au das, WIE du

Franzıskaner sıehst, in Irummern hegt” (2 Cel 10) hne
Botschaft VO  —; Franzıskanern Europas auf sıch bewegen könnte vielleicht analy-
Pilgerschaft VO Wiıen ach Budapest sıieren un: beurteıulen, ber nıcht herstel-
Zl (Iktober 1990 len, heıilen un NECUCS Leben ermöglıchen;

und verläßt se1ın Haus und se1ine Ge-
Stellvertretend für dıe Famlılıe der Franzıs- schıichte, Haus der Herrn Dauen:
kaner sınd WIT dabeı, iıne tiefe Erfahrung NıcC. eın Haus für sıch, nıcht eıinmal eın
des Pılgerseins erleben. Der Hınter-

Haus, das ausschlıielßlich für se1ine Brüder
grund, welcher UNSCIC Gedanken und gedacht ist, welchen dıe Welt als KreuzgangEmpfindungen A diesem Jag beseelt, De-

cdient (Sacrum Commercium, 63),; soll Fran-
steht AUSs wel Pilgererfahrungen, dıe ıne

zıskus bauen. Damıt das Haus des Herrn
tiefe Spur auf jenem Weg, der dıie Men-
schen ZUuT unmittelbaren Begegnung mıt seın kann, mu e Weıte des Planes

(jottes haben, hne Ausschließungen und
ott zurückführt, hınterlassen hat sınd
dıe Pılgererfahrungen, dıe kennzeichnend Abteıulungen, offen für alle Völker.

sınd für das Leben Abrahams und iür das
Auch MNSGIe Wallfahrt möchte sıch auf

en des Franzıskus. Es sınd das Pılgerer- dıese Spur machen. Aber WIT wıissen, dalß
fahrungen, cdie nıcht AaUuUSs vorübergehenden dıe Wallfahrt mıt eıner entschıiedenen Ant-Episoden bestanden, sondern erkzeu-
DCH wurden., durch cdıe (rjott dıe Geschichte WOTT auf dıe Eınladung „verlaß“, „gC be-

ginnen muß DIies bedeutet für Le-
der Menschen geführt hat

ben ewegung, Entscheidung, Verände-
Tatsächlich ıst ıne Wallfahrt dadurch g —- rung Deshalb mussen WIT zuerst dıe (GöÖt-

ZCI UNSCICS Hauses aufspüren un dıe Mo-kennzeıchnet, daß S1e nıcht als menschlıche
Veranstaltung, sondern auf dıe Inıtiatıve tıve aufweısen, dıie unls azu bewegen, dıe
und den Ruf (jottes zurückzuführen ist vielen Erwerbungen und Besiıtzungen
Nur WEINN der Primat dieser göttlıchen In- rechtzufertigen. hne ıne ehrlıche nd
ıt1atıve erhalten und siıchtbar bleibt, haben unbefangene Gewissenserforschung, WECI-

WIT ıne Gewähr dafür, daß uns dıese Wall- den WIT nıcht imstande se1n, and
fahrt dorthın führt, ott ll So VCI- nd Haus verlassen, dıe Pılger-

fahrt .uf ott hın beginnen.äßt dıe Geschichte Abrahams e TtTeENzZeEn
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Unser vegenwärtıiger Eınsatz verbiındet sıch das ute geöfffiet SInd. Dies ı der (irund-
mıt der Bewegung der Veränderungen und gedanke dieser Botschaft. Wır dürfen nıcht
der Vereinigung innerhalb E uropas. Diıese iısolıerte Bürger und Bauleute se1nN, we1l WIT
Pılgerfahrt möchte UunNs einem geme1nsa- Ja nıcht eın Haus für uns selbst bauen. Da-
INeCN Haus für viele Völker führen: „Europa nıt eın Haus sıchtbar wırd, das ach dem
muüßte ıne Bleıbe für alle Völker des Wiıllen Gottes allen Menschen gemeinsam
Ostens und des estens werden“ (Präsi- gehört, en WIT alle CIM den eigenen /1e-
denten der Bischofskonf. Europas, März gelsteın, 1ImM Geıist des Evangelıums und 1Im

Miıt dieser (Greste beteıligen WIT Ul Glauben und In der relıg1ösen Erfahrung,
einem Weg ZUT Eininheıt und ZUT Solıdarıiı- als einen wertvollen Beıtrag für den Bau

tat, den dıe Kırche schon begonnen dieser Bleıbe deuten. Wır sSınd näamlıch
hat (vgl Johannes Paul s ede In Prag, auf dıe anderen verwlıesen nıcht NUT,

Z  S 1990; ın KOm, 26  IN 1990) und den Plan Gottes verwirklichen, sondern
Dıe Ere1ignisse der etzten auch, ıh verstehen.

Monate zeıgen, WIe schwach dıie VO  —; West-
CUTrODa für das Jahr 1997 eingeplanten Aus- Es besteht dıe efahr, daß WIT U1l das
gleichskräfte sıch erweılsen, da sıch das, Verlassen der eigenen Heımat und der e1ge-
WdsSs als Vereıintes Europa aufgefaßt wurde., NCN Geschichte SUTSCH. Aber Abraham und
L1UT als eın eıl Europas erweiılst; weıter Franzıskus ermutigen uns weıl S1C uns den
wırd dıe geplante Eıinheit fast ausschlıel3- Weg, der gehen Ist, vorgezeıchnet ha-
ıch als ökonomische Einheit verstanden, ben Priımat Gottes, Verzıcht auf dıe eigene

aC 1e ZUT wahren Freıiheit un: denwährend „notwendiıg ware, daß iıne Eın-
heıit entstünde, dıe auf dıe großen Werte Weg der Versöhnung, der evangelıschen AT
des Gelstes gegründet ist Brüderlıichkeit, mutL, der Eıinfachheit und des gegenseıtigen
Freıheıt, Ehrfurcht VOT der Person, elti- Vertrauens gehen Herbert Schneider
gı1onsfreiheit, Jloleranz“ (Dıie Generalminıi- OFM, Remagen).
Ster der Franzıskaner. (Okt In der
gegenwärtigen Sıtuation ist weıter be-
fürchten, daß dıe Mauer, dıe in Berlın NnIe-
dergerissen wurde, Europa aufgerichtet BI  HOFSKONFERENZ
wırd. Das G Furopa muß iıne Eınheıt
se1nN, dıe offen iıst für cdıe öte un: Reıichtü- Herbstvollversammlung der
INeT der SaNzCcn Welt Deutschen Bıschofskonferenz

Am DIS September 1990) fand in
Unsere Pılgerfahrt möchte eın kleines Ze1- Fulda dıe Herbstvollversammlung der
hen für den großen Weg seIN, den ott für Deutschen Bıschofskonferenz
dıe Menschheit vorgezeıchnet hat Schwerpunktthemen Die FınıgungJeder VO  —; uns rag einen Ziegelstein ach Deutschlands Weltkiıirchliche Fragen Pa-
Budapest, der einen Namen hat Unsere torale und gesellschaftlıche Fragen.Ziegelsteine heißen: Friede, Versöhnung,
Freiheit, Eınfachheit, Anerkennung, Ehr- Das viertägige Üreiten. dem neben den
furcht, Dıalog. A und S1Ce lragen och viele Miıtgliedern der Deutschen Bıschofskonfe-
andere Namen, dıe Liebe und Hıngabe 1117 erstmals seıt Jahren uch die Bı-

schöfe der Berliner Bıschofskonferenz teıl-ZU Ausdruck bringen: WIT haben diese
Namen dem Evangelıum und der authenti- nahmen, stan SanzZ 1mM Zeichen der deut-
schen chrıstliıchen Iradıtion Nninommen schen Eıinheıt Daneben wurden unter
ber mıt uUuNnseren Ziegelsteinen können WIT derem dıe Folgen des andels in Mıttel-
den Bau gerade 11UT andeuten, der Bau un: Osteuropa SOWI1E Fragen des europäl-
braucht dıe Herzen aller Menschen, dıe für schen Marktes behandelt
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lıchen AL der Kırche gegenüber denach Angaben Bischof Lehmanns bedau-
CI dıe Biıischöfe „zutıie{Ist, daß Politikerin- Frauen“ gesprochen; habe Krıtik „DIS
NCN und Polıtıker dıe Mınderung des Le- hın gehässiıgen und geschmacklosen Af-
bensschutzes der ungeborenen Kınder als tacken“ dıie Adresse der Kırche und SPC-
eıinen S1eg gefe1lert en  CC und ıne Aus- zıiell der Bischöfe gegeben. des lok-

kenläutens wollen dıe Bischöfe der ZWEI-weıtung der 1m aa geltenden AD-
treibungsregelung anstrebten. Dıe feh- ten Junıwoche 1991 ıne „Woche für das

en  cC durchführen, dıe ZUT Jährlıchenen Sensıbilität tür diıese Trage bedeute
eınen „Rückfall in eıinen längst als über- „europäılschen Veranstaltung” werden soll

Vorgesehen sınd Ööffentliche Erklärungen,wunden geglaubten Diskussionsstand“‘. DIie
Bischöfe wıederholten ıhre Forderung, der Veranstaltungen, Informationsmaterı1al.
aa musse uch mıt Androhung VO  - allfahrtiten und Gottesdienste.
Strafe als Netztem Miıttel“ das ungebo-
FeNE Leben schuützen. on vorher hatten egen der Vereinigung der Deutschen und

der Berliner Bıschofskonferenz korrespon-dıe Berliner und dıe Deutsche Bıschofskon-
ferenz in einem Seıten umfassenden g ‚- dıerten dıe Bıschöfe mıt dem aps IDIie be-
meınsamen Hırtenwort „Chrıstlıche Vert- kanntgewordene Nachricht VO geme1nsa-

IMEeCN Ersuchen beıder Bischofskonferenzenantwortung In veränderter Welt“ betont,
Grundrechte und Grundwerte ollten das Zustimmung Johannes Pauls I1

ıhrer Vereinigung fand schon Z7Wel Jage Späa-Fundament bılden: dabe1ı SEe1 dıe Würde des
Menschen unantastbar. Das Selbstbestim- ter ıne Fortsetzung, als Bischof Lehmann

1Im Fuldaer I1Dom mıtteılte, daß der apsmungsrecht der Frau finde 1m Lebensrecht
des Kındes se1ine Grenze. Ahnlich hob der die Beschlüsse ber ıne künftige einz1ge
Passauer Bischof Franz der beı der AD- Bıschofskonferenz pOSItIV Z Kenntniıs g -

NOINIHNECN habeschlußandacht hervorT, dıe Freude ber dıe
deutsche Eıinheıt lasse „MIC| eınen ugen- In ıhrer Erklärung dıe Katholıken In der
IC VELLESSEN., daß diese „mıt schwersten
Belastungen geboren ist  c Die rage sel, ob Bundesrepublık, einem .. Wort ZU Ok

tober“, warnte dıe Deutsche Bischofskonfe-
„CIWaA der legalısıerte lod ungezählter, HCM VOT Unsıicherheıt nd „unverständlı-och nıcht geborener Kinder MSCAE beıden
Staaten verschwistern“ So. hen Klagen ber notwendiıge pfer und

dıe Kosten der Einheit“. / uvor hatten sıch
dıe Bischöfe der Berliner Bıschofskonfe-

Dıie Bischöfe plädierten für eın BaNzZCS Buüun- P mıt einem eigenen Wort dıe Katho-
del VON Maßnahme Z Schutz des uUuNgZC- lıken In der diıesem Zeıtpunkt och-
borenen Lebens. In den Bundeslän- DD gewandt.
ern musse das Beratungsangebot rasch

BeI der Eröffnung des Bischofstreffensausgebaut werden. Notwendıig SEe1 eın höhe-
1CS un „wenıgstens TEL Jahre“ zahlen- Bıschof Lehmann darauf hingewıle-
des Erzıehungsgeld, Nnspruc| auf längeren SCI1, 1mM künftigen Deutschland komme
Erziehungsurlaub SOWI1Ee mehr Erstkınder- tärker als bısher darauf d „daß dıe Kır-
geld. In seıner Abschlußerklärung INg Bı- che selbst in en ıhren Gliedern glaubwür-
schof Lehmann uch auf das Läuten der dıg VO  —_ ensch ensch Zeugni1s g1bt.
Glocken Dezember 1989, dem Fest Es gehe el nıcht 100} Grunde über-

Proporzbestimmungen der Konfess10-der unschuldıgen Kınder, eın Es se1 nıcht
gelungen, deutlıch machen, daß dabeı nen  \e. Be1l den Umwälzungen In Ost- un
„nıcht ıne Anklage geht, sondern Miıtteleuropa könne nıemand den Sıeg der
einen Appell alle ZUT Besinnung und Freıiheit ber dıie jahrzehntelang herrschen-
mkehr  c Jedoch hätten manche Medien den ächte polıtıschen und gesellschaftlı-

hen Unheıls alleın für sıch iın Anspruchin dıesem Zusammenhang „VON der angeb-
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nehmen, uch dıe Chrıisten und Kırchen Schaffung eıner einzıgen Bı-
schofskonferenz In Deutsch-nıcht S1e hätten jedoch lange eıt mıt An-

dersdenkenden In eıner Front leidvollen and
Wıderstands gestanden. In Deutschland gıbt künftig 11UT noch

ıne Bıschofskonferenz. FEınen CENISPTE-
Personalien chenden ntrag hatten dıe Miıtgliıeder der

Deutschen und der Berliner 1ıschofskonfe-
Dıiıe Vollversammlung hat beschlossen, dıe HCZ ach iıhrer Herbstvollversammlung in
Mıiıtglıeder der Berliner Bıschofskonferenz Fulda den Vatıkan gerichtet. Mıt dem
In folgende Kommıissionen der Deutschen November 1990 VO Heılıgen Stuhl
Bıschofskonferenz berufen: genehmigten Statut und der gleich-
Kommıission für Glaubensfragen: zeıtigen Auflösung der Berliner Konferenz

ist dıe se1ıt den Jahren ach dem ZweıtenWeıhbischof Norbert erbs, Schwerin. Weltkrieg aufgezwungene Irennung end-
Kommıssıon für Öökumenische Fragen: gültıg überwunden. DiIe Kırche dıe
Bıschof Georg Sterzinsky, Berlın 1945 wiıllkürlich innerdeutsche

(Jrenze nıe einer Trennungslinie InnerT-KOommıssıon für Seelsorgsfragen: halb der VO  —_ iıhr durchschnıiıttenen Dıöze-Bıschof Georg Sterzinsky, Berlın,
Bıschof oachım anke, ErfTurt, SCI1 werden lassen. DIe Eıinheıt blieb immer

erhalten, uch WEeNnNn S1e oft N1ıIC „gelebtWeıhbischof Rudolf üller, Görlıitz. werden konnte
Kkommıissıon für geistliche Berufe und
kırchliche Dıenste ach dem /weıten Weltkrieg hatte dıe
Weıhbischof Hans-Reinhard Koch, Erfurt, Grenze zwıschen den dre1 westlichen esat-
Weıhbischof Rudolf Müller, Görlıitz, ZUNSSZÖNCH und der sowJetischen /Zone dıe
Weıhbischof Georg Weınholt, Dresden Bıstümer Osnabrück, und Würzburg,

das Erzbistum Paderborn SOWIEe ein1ıge Pfar-
KOommıssıon für lıturgische Fragen: relien des Bıstums Hıldesheim durchschnit-
Bıschof oachım Reinelt, Dresden ten. Um ıne ordentliche Verwaltung der

auf DDR-Gebiet gelegenen Teıle dieserKOommıssıon für gesellschaftlıche und
zial-carıtative Fragen: Dıözesen gewährleısten, wurden Bı-

schöfliche Amter errichtet und zwıschenBıschof Theodor Hubrıch, Schwerin, 1945 und 1950 Bıschöfliche Kommissare CI-Bischof Leopold OWa Magdeburg.
nann Sıe verwalteten dıe GebieteKommıission für Erzıehung und Schule:

Weıhbischof ans-Reıinhard Koch, Erfurt,
nächst 1m Auftrag des jeweıls zuständıgen
1SCHNOTS INn Westdeutschland ährend dıeWeıhbischof Norbert erbs, Schwerin. moskautreuen Machthaber In Ostberlin

Kommissıon für Wissenschaft und Kultur: mıttelbar ach dem Krıeg och den Eın-
Bıschof oachım Wanke, Erftfurt. TuC erwecken suchten, der BC-

meınsamen antıfaschistischen Vergangen-Kommission für publızıstische Fragen: heıt bıs 1945 Sse1 eın geregeltes Mıteinander
Bıschof oachım Reıinelt, Dresden VO  = Kkommunisten und Christen möglıch,
KOommıissıon für weltkırchliche Fragen: WAar dıe Realıtät schon bald ıne andere.
Bıschof Leopold OWa. Magdeburg, Seinen kırchenpolıitischen Konfrontations-Weıhbischof Wolfgang Weıder, Berlın. uUrs verließ der aa 1M Jahr 1961

Neues 1e1 War C dıe Kırchen ın dıe SO7Z71A-
lıstısche Gesellschaft integrieren und dıe
Beziehungen normalısieren. Seıt 1969
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sefizfte sıch dıe DDR-Regierung Deım Heılıi- VERLAUTBARUNGE
SCH Stuhl uch verstärkt für dıe Schaffung DER DEUTSCHEN BI  HOFFEF
selbständıger Bıstümer in der DD eın
/ war ernannte 1973 aps Paul VI dıe Bı- aradına Wetter Das rbe der

Klösterschöfliıchen Kommissare Apostolıschen
Admimniıstratoren und wertefte SIE somıt auf,
1e ß dıe rage der Dıözesangrenzen jedoch Zur Felier der Wıedererrichtung der Bene-

dıktinerabtel etten VOT 15() Jahrengänzlıch unberührt: ach WIe VOI Dlıeben
dıe Gebilete be1ı den entsprechenden WEST- der Erzbischof VO  . München und Freising:
deutschen Bıstümern. Im Jahr 1972 wurden
dıe Diözesan-Grenzen In Polen DNCUu SCIC-

Wır felern dıe Wiedererrichtung der Abite!I
etten VOT 15() Jahren. Das Kloster selbstgelt. Die Folgen: Aus den westlich der pol- ist sehr alt erzog Tassılo I1l hatnıschen TeENzen gelegenen ebjleftfen des 766 gegründet. Damals entstanden 1im alt-Erzbistums Breslau wurde dıe Apostolısche bayerıschen Raum, VO  — der Nnse Reıiche-Admıinıiıstratur Görlıtz gebıildet, Was Tak-

tiısch dıe Anerkennung der Oder-Ne1iße-Li1- 11au befruchtet, außer etten och andere
bedeutende Mönchszentren WIEe Nıeder-nıe als polnısche Westgrenze durch dıe Kır- altaıch, Mondsee, Kremsmünster, Schäft-che bedeutete Z/um anderen wurde das

Bıstum Berlın In diıesem Jahr AaUs dem Me- larn, Ottobeuren und Frauenwörth 1m
Chliemsee.tropolıtanverband Breslau ausgekoppelt.

ESs ist seıtdem, ebenso WIEe das Bıstum Dıiese Klostergründungen ıne TIEeA-
Dresden-Meıßen, dem eılıgen d1- lıche Eroberung, dıe sıch wohltuend VO  i
rekt unterstellt den vielen Eroberungen abhebt, dıie 1mM.

Laufe der Geschichte mıt WaffengewaltIm (Oktober 1976 wurde dıe 195() VO  —_ aps
Pıus CI 1Ns en gerufene Berliner (Jr- durchgeführt wurden und viele Zerstörun-
dinarıenkonferenz AdUus dem Verband der SCH verursachten. Nıcht, als ob De1l dieser
Deutschen Bıschofskonfiferenz ausgeglıe- friıedlichen Eroberung nıcht uch gekämpft
dert und hıelß eıtdem Berliner 1SCNOTIS- worden ware. Aber War eın amp mıt

geistlıchen Waffen, der sıch nıchtkonferenz. Das Sekretarıat der Deutschen
Bıschofskonferenz WIES jedoch schon da- ere riıchtete, sondern In den Herzen der

Oönche ausgetragen wurde. In dıiıesemmals darauf hın, daß dıese „kırchenrechtlı-
che Verselbständigung MIC als ITrennung” geistliıchen Rıngen ging darum, (Jott den
verstanden werde. och der Zusammen- ıhm gebührenden ATz einzuräumen, da-
schluß Wal eıtdem eıne eigenständıge Bı- mıt uch der ensch seinen rıchtigen atz
schofskonferenz mıt kırchenrechtlıc bın- findet. Für dıesen geistlichen amp

Benediıkt selinen Söhnen In der ege dıedender Autorıtät und damıt der Deutschen
Bıschofskonferenz gleichrangıg. Klammer Weısung gegeben Nıchts darf dem (CGjottes-
1Im Verhältnis der beiden remılen WAar dienst VOTZCZORCNH werden. Nıchts darf der
der Bıschof VO  > Berlın. Weıl dıe Berliner Liebe Christı VOITSCZOSCH werden. Denn
Bıschofskonferenz keine Entscheidungen :Off gebührt der erste Al
für den Westteıl der Stadt treifen durfte
und somıt der Status qUO Berlıns erhalten DIieser Weısung gemä haben dıe Oönche

gelebt und (jott dıe hre gegeben. AusIC WarTr uch schon biıisher Miıtglied
der Deutschen Bıschofskonferenz dem Kult, mıt dem S1e ott verehrten, CI-

wuchs ıne Kultur, dıe Bayernland
tıef geprägt hat hne die AUus der benedık-
tinıschen Frömmigkeıt hervorgewachsene
Kultur ware Bayern NIC. das geworden,
Wds ist Als erra benedictina ist ıne
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erra benedicta geworden. Aus dem eNne- HCII Klöstern Opic. denen Gott gesucht
dıktinıschen and ist eın gesegnetes and Wwırd, „Jlocı ubı Deus quaerıtur". Durch iıhr
geworden. Diese Entwicklung verdan Gottsuchen zeigen UuNls dıe Önche, worauf

Del uns en ankommt. Dıiıeser Gottsu-siıch dem inneren /usammenhang vVO  — ult
und Kultur. hne ult keıine Kultur. DiIies che dient das ständıge Gebet, das uUunNnseTe
hat INan Begınn des etzten Jahrhun- Öönche Jag Tag für uns alle Gott
derts uch In Bayern vorübergehend VOCI- emporsenden und dem S1e ul durch ihr
SCSSCH. So kam ZUL Säkularısation, einer Beıspıel hınführen wollen UG das Be-
Kulturlosigkeit, dıe In der bayerıschen Ge: ten richten WIT ulls auf Gott dUus, kommt
schichte einmalıg dasteht Das efifen hıelt en In dıe rechte Ordnung. Als der

Herr den Hananıas ın Damaskus SaulusINan für nutzlos, dıe Gottesverehrung, den
Kult, für überflüssıg, dıe Mönche und Non- schıickt, der ach seinem Sturz VOoO Pferd
1CcCN für nutzlose und darum entbehrliche erblindet in dıe Stadt geführt worden WAdLl,  9
Zeıtgenossen. Man wollte mıt der Authe- sagt ıhm VO  = Saulus: ASiene, Detet“
bung der Klöster ıne ökonomische und (Apg 97 11) Urc den 1InweIls 99 betet“
bıldungspolıtische Flurbereinigung herbe!1l- g1bt der Herr dem Hananıas verstehen,
führen, ber das Ergebnıis Wal eın schwerer daß das en des einstigen Verfolgers Sau-
Flurschaden. lus nunmehr in Ordnung gebrac ist

(Ordinarıats-Korrespondenz München
Unsere Gesellschaft schickt sıch le-
Den, als ob Gott NnıcC. gäbe Wohıiın das
ührt, haben WIT in den etzten Monaten

Bıschof Braun Gegen dıedurch dıe orgänge 1mM Osten erlebt. Vor
kurzem schrıeb eın angesehener russıscher Herzlosıiıgkeit
Journalıst Bın gottloses Leben ist eın Der Bıschof VO  — Eıchstätt hat dıe Katholı-
armselıges en Es ist gepragt VO  — ngs ken aufgerufen, mehr Herzlosigkeıtund Haß, kennt keine tıefempfundenen und Kälte SOWIEe eıinen zunehmenden
Bındungen dıe Welt, dıe Gesellschaft, „ Verlust der Miıtte‘“‘ unternehmen. Eın
andere Menschen, dıe atur und Weg ZUr „rettenden Miıtte“ 1mM Leben des
sıch selbs Der Mann weıß, einzelnen WIe 1m öffentlichen en Nl dıe
schreıbt Hat doch durch viele Jahre
selbst erlebt, Wds eın en hne Gott ist Verehrung des erzens Jesu. Hınwendung

ZU Herzen esu bedeute, jede Dıstan-
Meınen WIT NIC dıe genannten Folgen ziertheıt und Resiıgnatıion gegenüber der
eines gottlosen Lebens selen auf den stien Kırche aufzugeben und eın Herz für die
beschränkt. Dıiıeser /Zusammenhang ist all- Mıtmenschen en Dazu gehöre uch
gemeın gültıg. Auch Tür den Westen gılt: das Bemühen Gerechtigkeıit, Friıeden
„Eın gottloses Leben ist eın armselıges IDe- und Bewahrung der SchöpfungDen.“

Wır brauchen darum heute das Zeugnis der BisSChHOoi Braun Woflür und
önche Denn S1e machen exemplarısch VO en WIr?
deutlich, worauf 1m en eines jeden Wort des Bıschofs VO  S Eıchstätt dıe Priıe-Menschen ankommt, gleich welchen Stan-
des ist der welchen Beruf ausuübt ster und Dıiıakone In seinem Bıstum über

den Wert und die Notwendigkeıt der eucha-Der ensch ist auftf ott hın angelegt,
daß mıt seiınem Gottesverhältnis Sınn und rıstiıschen Anbetung:

Kardınal Juhus DöpiIner (t eIn-Lebenserfüllung stehen und Tallen
mal ‚„ Wo das etien aufhört, hört das

Um das rechte Verhältnis ott MUu. INa  - Christsein auf, und da ist uch das Priester-
sıch mühen. Deshalb siıeht ened1i ın SEe1- seın nde  CC
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arlo arretto, eın „kleiner Bruder Jesu  s Welche Antwort auf diese rage geben uns

der früher Nationalsekretär der Katholi1- dıe Heılıgen” elchen Weg welsen Ss1e 115C-

schen Aktıon Italıens Walr und durch se1ine TEM pastoralen Wıiırken? Wo seizen S1e dıe

geistlichen Schriften uch be1 uns bekannt „Prioritäten“? Schauen WIT auf iıhr Leben!
Denken WIT den heılıgen Jean-Marıeist, antworteie einem Bischof, der ıh

Rat bat, Was VOI allem anderen für dıe ETI- Vıanney, Pfarrer VO  —_ Ars! Er ‚„Wäal Dbeson-
ers VO der bleibenden wirklıchen egen-der Kırche, für dıe ärkung des

Glaubens iıhrer Glıeder, Tfüur dıe Vertiefung WAarTt Chriıstı in der Eucharıstıe ergriffen.
der Ireue und Dienstbereitschaft der Priıe- Vor Tagesanbruch der Abend VCI-

ster und Diakone tun se1 ıln jeder Ge- brachte gewöhnlıch Stunden der Anbe-
meınde sollte der Seelsorger ıne ruppe Lung VOI dem Tabernakel... Dıiıe bemer-
VOoON Betern sıch sammeln. Mag S1€e och kenswerte olge davon WAaLl, daß uch seıne

kleın seIn. IDie Hauptsache ist, daß Pfarrangehörigen sich schnell ZUI (Je-
mıt iıhr regelmäßıg und beharrlıiıch wohnheıt machten, VOT dem allerheilıgsten

sıch den Sakrament eten, ındem S1e durch dasmenkommt, anbetend
Geıist Jesu schenken lassen. “ Verhalten iıhres Pfarrers dıe Größe dieses

Glaubensgeheimnisses entdeckten‘“‘. Der

1e1 beeindruckt hat miıch eın Wort des VOT heilıge Pfarrer VO  = Ars WAaTl zutiefst VO  — der

einıgen Jahren verstorbenen Weihbischofs Wahrheıt überzeugt, dıe aps Johannes
einmal ausdrückte: „Das AUSLC-August Peters VO achen, dessen 7Zimmer-

nachbar ich be1ı den Fuldaer Bischofskonfe- dehnte priesterliche VOTI dem el-
heıilıgsten hat ıne Uur:‘! und Wırkung, dıe

LENZEI se1ın durfte Er ekannte „In der
nbetung habe ich dıe dıiıchtesten Stunden der Priester durch nıchts anderes erreichen

und ersetizen annn  .me1nes Lebens erlebt. Be1l all meınen Feh-
lern und Sünden bın ich zuversichtlich. den

Im Verlauf VO  - einıgen Jahren vermochte
schauen dürfen, der miıch In der Anbe-

der Gründer der „Anbeter-Priester“, der
tung oft angeschaut heıilıge efer Julhıan Eymard, durch seıne

gesteigerte eucharistıische Frömmigkeıt dıe
Diıese Wort mögen uns denken geben 1m Gläubigen seıner Pfarreı Monteynard, dıe
Blıck auf uUuNsSCIC persönlıche eucharıstische großenteıls dem Neuheı1dentum verfallen
nbetung und dıe unseTeI (Gemeıminde.

9 eıfrıgen Katholıken machen.
Kürzlıch schrieb eın Miıtbruder AUS einer
anderen 1ÖZEeseE: „Ich bın Pfarrer eiıner Art- Gleiches trıfft auf das Wırken des heıilıgen
beitergemeinde dörfliıcher Prägung Ich Giluseppe Sarto Z  y der als eucharistisch g -

Gottesdienst, predıge, mache Ge- pragter Pfarrer, Bischof und aps
meıindekatechese WIe jeder andere auch, (Pıus In seinem jeweılıgen Wiırkbereich
betreıbe eın Pfarrheim mıt Angeboten für iıne eCcC Erneuerung einleıtete.
alle Altersgruppen, veranstalte este und
Ferienmaßnahmen. Man sagl, iın uUunseICI Sıcher könnten ahnlıche Beıspıiele uch AuUus

Geme1inde se1 etiwas 108 KOLZ er Aktıvı- uUunNnseTCEN agen berichtet werden. S1e bewe!Il-
aten äßt dıe Attraktıivıtät der Kırche 1n SCIL Wer sich für Priorität der nbetung

entscheıdet, braucht sıch den Erfolg se1-Ort rapıde ach Ich rage mich
Bringen Uuls e vielen Veranstaltungen NCcs seelsorglıchen TIuns nıcht ängstigen.

„Glaubt nıemals, daß das ıntıme Gesprächbedingt weıter”? Um miıch herum gestreßte,
übermüdete Miıtbrüder, dıe sıch bıs ZU mıt Jesus in der Eucharistie und dıe VOT

dem Tabernakel verbrachten Stunden dıeHerzinfarkt einsetzen, ber immer erfolg-
loser werden, Was dıe Mıtte betrifft, dıe WIT Dynamık Dıienstes bremsen werden;
Eucharistıe NeNNECHN Woflfür und le- das Gegenteıl ist wahr Was Ian Gott g1bt,
ben WIT eigentliıch?“ ist für dıe Menschen nıemals verloren.“
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F Wo das sogenannte „Ewige ebet“ derMiıt eC| adt UuNs der Heılıge ater 99:
einer Gewissenserforschung eın 'elchen das „Vierzigstündıige Gebet“ üblıch ist, soll
atz raumen WIT in UNSCICINH täglıchen Le- dieser Brauch weıtergepflegt und verleben-
ben der Messe eın? Ist S1e WIe Jag I1S5Cc- dıgt werden.
ICI Weıhe Ss1e WaTl NSCIC erste priesterl1- In manchen Pfarrgemeınden g1bt VIEeT-
che Handlung! dıe Kraftquelle uUNsSCICI teljährlıch einen Sonntag der Anbetung.
astora und uUuNseTET persönlıchen Heılı- ach der etzten etieler wıird das(
gung? Welche Oorgfalt verwenden WIT dar- heilıgste ausgesetzl. Die Aussetzung dauert
auf, ul auf s1e vorzubereıten? Sıe würdıg einıge Stunden und findet ıhren Abschlul3

felern? Vor dem Allerheılıgsten akra- durch ıne Andacht der ıne Vesper mıt
ment beten? Auch MNSCIC Gläubigen da- Eucharıstischem egen Nachmuttag. [a
hın führen? Aus unNnseICHN Kırchen das De1l der Feier der Eucharıistıie das erne1l-
Haus (jottes machen, dıe göttlıche lıgste nıcht ausgesetzt se1ın darfi CI Y41
Gegenwart uUuNseTEC Mıtmenschen anzıeht, 72) eıgnet sıch ıne Sonntagsabendmesse
dıe 11UT allzuoft ıne Welt hne ott erTiTan- nıcht als SC der Aussetzung. Der
ren?“ Brauch diıeser Anbetungssonntage wırd

nachdrücklich empfohlen.1e Mıtbrüder, ich bın davon überzeugt, S Schließliıch WeIlse ich auf dıe „Heılıgedaß auf keinen VO  — Ihnen cdıe Feststellung Stunde“ hın, dıie jedem ersten ONNerTS-zutrıifft ABEIN Priester. der keine Beziehung Lag 1m Monat als abendliche (Gebetsstunde
ZUT eucharıstischen Verehrung hätte und für geistliche Berufe gedacht istder nbetung nıcht Freude fände, und
nıcht das Bestreben hat, S1e fördern, be- Neue Formen eucharıstischer Anbetung sSol-
geht der Eucharıistıie Verrat und VCI- len INn Verknüpfung mit Andachts- und Got-
wehrt den Gläubigen den Z/Zugang diıe- tesdienstformen, die Im etzten JahrzehntC
SCIN unvergleıichlıchen Schatz wachsen ind ( rÜüh- UnNM Spätschich-
An jeden VO  —_ uNls ıchtet sıch jedoch dıe ten), entwickelt werden

rage, WIE WIT in den unNns anveritirauten (Ge- CM  K Früh- und Spätschichten könnten in
meınden dıe eucharıstische nbetung VCI- eiıner gewıssen Regelmäßigkeıt (z.B 1eT-
lebendigen können. Wır mussen dıe /usage bıs sechsmal 1m Jahr) uch als eucharıstı-
esu 79 Se1d gewı1ß: Ich bın bel uch alle sche Meditations- der Gebetsgottesdien-
Tage bıs Z nde der Welt‘“‘ (Mt stTe gestaltet werden mıt Aussetzung des Ail=
uch hinsıchtlich seiıner eucharıstischen Ge- lerheıulgsten.
genwart 11C  = überdenken und beinahe WIE- X Es hat sıch geze1gt, daß VOT em -
derentdecken. gendlıche dafür aufgeschlossen Sınd, uch

nächtliıchen (GJebetsstunden 11-Im Anschluß ıne Empfehlung des Stän-
zukommen, dem Herrn egegnen,dıgen ates der Deutschen Biıschofskonfe-

mıt ıhm wachen und efen So
KG VO August 1985 dıie Diözesan-

iıne Nachtwache könnte uch mıt der Feierbiıschöfe, ach Maßgabe der vorhandenen
Möglıchkeiten In iıhren Dıiıözesen für dıe der Eucharıstıe beginnen und mıt eiıner AT

Laudes und Eucharıstischem egen abge-Förderung und Vertiefung der eucharıstı- schlossen werden.schen nbetung SUOTSCH, gebe ich Ihnen
BeI Besinnungs- und Eınkehrtageneinıge Anregungen ZUT Förderung der An

betung des eucharıstischen Herrn. sollte in der ege dıe gemeinsame der
prıvate eucharıstische Anbetung einen fe-
sten atz haben

Die vorhandenen Formen des „Ewigen (Gre-
betes  C6 In den Pfarrgemeinden sollen ach Besondere Anbetungsgottesdienste sollen
Möglichkeit hbewahrt werden möglichst Jährlich auf pfarrlicher Un
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überpfarrlicher Ebene für die Pfarrge- Wıe gul würde einem jeden Gläubigen
meinde und für hesondere Zielgruppen tun, ıne Stunde wöchentlich (oder mMONatTt-

geboten werden lıch) VOT dem eucharıstischen Herrn ZUT

uhe kommen, Chriıstı Wort und Iunf  © In Pfarreıen, in denen bısher außer der
Gründonnerstagsgebetsstunde keine überdenken, ıhm VO  —_ SAaNZCIN Herzen

danken, dıe persönlıchen Anlıegen 1m (Je-charıstischen Anbetungsstunden mehr uD-
ıch, sollte mıt dem Pfarrgemeıinde- bet VOT den Herrn tragen, etien für

dıe Anlıegen der Kırche und für dıerat beraten werden, Wann und WIEe solche
Anbetungsstunden eingeführt werden Welt und In der Anbetung durch ChrI1-
könnten (vgl CIC 942) STUS un mıt ıhm vereıint den ater VCI-

herrlıchen
\ Fuür besondere Zielgruppen (kırchliche
Vereıne, Männer, Frauen, Jugendliche) ® Im Zusammenhang damıt möchte ich
könnten eucharıstische Anbetungsgottes- S1e, lhıebe Mıtbrüder 1m Priester- und Dıa-

konenamt, daran erinnern, daß sehrdıenste uch auf Dekanatsebene geplant
werden. sıinnvoall ıst, eıinen eıl des Stundengebetes

eventuell Umıt den Miıtarbeıtern In derStätten einer regelmäßigen 1ag- Un Nacht-
anbetung sollen ach Möglichkeit regional Kırche efen

In jeder LÖZeESE vorhanden sein
S Es wırd uUuNseTC gemeınsame Aufgabe Bıschof der Natürlıche Um-se1n, ach Möglıchkeıten Ausschau hal-

elt und persönlıche Verant-ten und überlegen, sıch ıne solche
Anbetung verwirklichen äßt wortung

S Zumindest ber sollen ıIn der SaNZCH Den „möglıchst schonenden mgang mıt
der natürlıchen mMmwe hat der Bıschof1Özese dıe Kırchen tagsüber (wenigstens

für einıge Stunden) geöffnet se1n, damıt dıie VO  —; Passau als dıe zentrale Aufgabe für Ge-

prıvate Anbetung ermöglıcht wırd und genwart un Zukunft bezeıichnet, dıe sıch
allen, nıcht 11UT Polıtıkern und xpertenempiohlen werden ann (CIC 937) stelle Vor der Vollversammlung des Lan-

Wiıe eute in Tfast en Pfarreıen aktıve deskomitees der Katholıken ın Bayern
Gläubige auf den verschliedensten Gebile- November 1990 in Burg-
ten ehrenamtlıch tätıg sınd, dürften sıch hausen, in der aktuellen Umweltkrise se1
doch uch ein1ge Verantwortliche für den notwendig, dıe eigene Verantwortung CI-
Aufbau eiıner sogenannten Gebetswache kennen und 1Im eigenen Lebensbereıch für
tiiınden Eın Vorschlag wäre, dal3 der Piar- ermeıdbare Übel und möglıche Inıtıatıven
C: mıt einıgen Verantwortlichen einen sens1ıbel werden.
Plan aufstellt, ach dem sıch Pfarrangehö-
rıge woöchentlıch der monatlıch Tür ine Wenn Chrısten in der Umweltdıiskussıion
bestimmte Stunde ZUT nbetung in der Kır- VO  _ iıhrem Glauben her argumentierten,
che eintragen können. Wenn 1€6Ss für den maßten S1Ee sıch damıt keine größere KOom-
nfang 11UT WEeI der dre1 Stunden Tag petenz in naturwissenschaftlichen Sachfra-
sınd, ware das schon eın hoffnungsvoller SCH Allerdings reklamierten S1e für sıch
Begınn. DiIe Öffnungszeiten müßßten be- ıne „ethısche Ompetenz, dıe sıch auf eın
kanntgegeben und der Kırchentüre Denken und In der Konsequenz auf
geschlagen werden (zusammen mıt einem ıne CUu«CcC Eınstellung und Motivierung
1Nnwels darauf, WeTI dıe Kirchenschlüsse]l andelns bezieht‘‘. Der laube
ın Verwahrung hat) Wer ZUT eingetragenen chaffe /Zugänge einem Verständnıis VO

(Gebetszeıt verhindert ist, müßte zuverläs- Welt und ensch, „das dıe Grundeınnstel-
SIg einen Vertreter schıicken. lung des Menschen sıch selbst und ZUT
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Welt ıIn eıner spezıflıschen Weıse bestimmt Mıtverantwortlich Tür dıe Krise GJolf ist
und das sıttlıche Verhalten motiviert‘‘. ach Überzeugung des Bıschofs das Bestre-

ben der reichen Länder, ıhren Lebensstan-
ESs musse erkannt werden, dal der dard sıchern. ‚„ Weıl WIT immer mehrKosmos Geschenk und (Gabe der LIeDbe
(jottes sSe1 DIies schlıeße uch eın krıegen wollen, VOT allem O] krıegen wol-

len, darum kommt der Kues Nachdrück-Verständnıiıs VO  = Welt e1n, dıe nıcht einfach ıch setizte sıch der Bıschof für weıtere Ver-ursprunglose atur VO  _ göttlıcher der dä-
moniıscher aC. sondern Kreatur, (Gjottes handlungen e1n, dıie Spırale der ewalt

StoOppen. Auch WE Unrecht WIE dıeWerk und VO  — nfang „Ausgangspunkt
für das weıtere Heılshandeln otte se1 Besetzung Kuwaıts und dıe Geiselnahme

durch Iraks ator Saddam usseın N1IC:
Der ensch als Höhepunkt und 1e]1 des eiınfach hingenommen werden könne, sSe1schöpferıischen andelns (jottes überrage „1M Grunde einfallslos“‘, auf (Gewaltta-als „gottebenbildlıche“ Person alle Ge-

ten 1U mıt ewalt reagleren. ngsschöpfe. NSeine Eınstellung den Ge- lasse sich N1IC! überwinden, indem INa  =schöpfen musse jedoch Maß nehmen ngs mache, sondern 99  ur UuUrc vertrau-Urbild ottes un se1In Aulftrag ihnen SC- ensbildende Maßnahmen  “ Auf dıe rage,genüber stelle sıch nıcht „als wıillkürliches
Herrschen, Unterdrücken un Verderben ob solche ussagen nıcht „Nalv“ sgign 5der Bischof. daß I1a  — bIıs VOT einem
dar, sondern als uten und Pflegen, als Be- Jahr uch alle als „Nalv““ bezeıchnet habe,wahren und Leben-Förder: dıe ıne Anderung der Sıtuation 1Im Ost-
Es Se1 notwendig, 99  Cu das Staunen und block un! ıIn Deutschland mıt frıe:  ıchen
dıie Ehrfurcht VOI der Schöpfung als dem Mıtteln erhofft hätten. ET tellte dıe rage,
Werk Gottes lernen‘“‘. Es se1 den Men- ob nıcht jene Polıtıker „Na1lv“ SCWESCH

selıen, dıe Waffenlieferungen den Irakschen heılsam, mıt der Schöpfung —-

INnen ott danken, WENN als ensch und In dıe Golfregion genehmigt der AS-
in dıe el der Geschöpfe und als duldet hätten Aufgabe der Chrısten Se1 C
„Mund der Sstummen Schöpfung‘“ den Lob- dıe Hoffnung wachzuhalten, daß Men-
preIls ottes ausspreche. erade die Hal- schen in der Lage selen, mıt (jottes

Schritte auf Frieden und Gerechtigkeıit hın(ung der ankbarkeıt befreıie VO eiıner
Mentalıtät des Haben-Wollens und Herr- tun DEr Weg eSsu führt ben nıcht
schens. „Menschlıche Freıiheit muß sıch ber Leichen Wer über Leichen geht, VCI-

VO  = einem angemaßten Omni1ipotenzgefühl äßt den Weg esu  ISn
eiıner Freiheıit In bewußter e1IDstbe-

schränkung wandeln“ (Ordinariatskorre-
spondenz München

AUS DE  Z BEREICH
DER DEUTSCHEN DIOZE

Bıschof Kamphaus Dıe Krıse Ree  ssammlung
perstISChen O1n

Im Bıstum Augsburg ist ıne umfangreıiche
Als „erschreckend“ hat der Limburger Bı- Rechtssammlung der kırchlichen und alt-
SC dıe „Selbstverständlichkeıt“ bezeıch- lıchen Bestimmungen für Seelsorge und
NEL, mıt der In Deutschland bDer eiınen Verwaltung erschlıenen. Herausgeber ist

der Bıschol. Er schreıbt: DiIie Rechtssamm:-möglıchen Krıeg olf gesprochen
werde. Es se1l ungeheuerliıch, WIE Krieg g - lung „enthält Jjene Bestimmungen aus dem
plan un:! mıt Menschenleben kalkulhert kiırchlichen und staatlıchen Rechtsbereıch,
werde. „Krıieg ist eın Sandkastenspiel ın dıe für die praktısche Seelsorgstätigkeıt nO-
Generalstäben, sondern brutale Realıtät‘‘ t1g erscheıinen.
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Das Werk ist als Loseblatt-sSammlung kon- Ländern werden Programme ZUT VerbreI1l-
zıplert. Durch Jährlıche Ergänzungsliefe- tung der natürlıchen Empfängnisregelung
rungcCnN, dıe lediglich den entsprechen- VO aa Minanzıell unterstutzt An medi1zı1-
den Stellen eingeordnet werden mussen, nıschen Fakultäten (z.B der Uniıversıtä:
bleıbt dıe Aktualıtät auft ange eıt gESI- München) wurden Lehrstühle eingerichtet
erT‘! Dıiıe ammlung soll ıne Hılfe für mıiıt dem Ziek dıe Jungen Medizıner mıt der
Ihre Arbeiıt se1n, da uch dıe Pastoral nıcht natürliıchen Empfängnisregelung vertirau
des Rechtes enfraten annn Damıt dıe machen. Es wurde ıne vereinfachte
rechtliıchen Bestimmungen beachtet WCCI- Selbstbeobachtungsmethode entwickelt
den, mussen S1e hne größere Schwierigke1- dıe ohne jegliche Hılfsmittel selbst VO  —_ An-
ten greilbar se1n. alphabeten angewandt werden ann

Ich bıtte S1e, dıe ammlung ate Z1e- Immer wıeder klagen Frauen, daß S1e sıch
alleın gelassen fühlen, WENN S1E täglıch dıe

hen, W hıiınsıchtlich des geltenden ech- Pılle schlucken mussen, dıe außerdem g —tes auf den verschıiedenen eDıeften Un-
klarheıten auftreten  C6 sundheıtsschädıgende Auswiırkungen ze1ıgt

und einen Unsicherheıitsfaktor VO  - T ın
sıch schlıeßt. Was beıl der Methode der

Gestellungsleistungen Tür OT türlıchen Empfängnisregelung nıcht derFall istensangehörıge
DIie Vollversammlung des Verbandes der [)as Institut für natürlıche Empfängnisrege-
Dıözesen Deutschlands hat auf iıhrer Sıt- lung (INER) wurde 1m Februar 1986 ach
ZUN 1990 en Bıstümern empfoh- deutschem ec für den gesamten deut-
len, die Gestellungsleistungen ab 1991 schen Sprachraum gegründet. Vom SCHANN-
WIE olg festzusetzen: ten Instıtut erhält INan nıcht 11UTI niorma-

a) Gestellungsleistungen für Schwestern tionsmaterı1al sondern uch Auskünfte
über Kurse ber die natürliche Empfäng-und Brüder. dıe ın eiıner kırcheneigenen

Eınrıchtung tätıg sınd, welche ‘0 nısregelung. epaare und Arzte können
uch ıne Ausbildung als Lehrkraft (Multı-ber Pflegesätze der Beıträge bzw. plikator) in der natürlıchen Empfängnisre-öffentliche /Z/uschüsse abrechnen.

Mutterhausabgabe 1925 ,— gelung mıt Erwerb eines Zertifikates
trebenSozlalbeıitrag 478 ‚—

Verfügungsgeld 197 ,—
Gesamt 2600 ,—

Anschriften: INER Instıtut für dıe BR  F
B Bıberach, Göserweg 258. INER
Österreich, Öölcklabruck, VOT-Gestellungsleistungen für Schwestern

und Brüder ın en anderen kırchlı- stadt 6 INER Schwe1z und JjJechten-
chen, nıcht ordenseigenen Einrichtun- ste1n, CH-9400 Rorschacherberg, Thaler-
DCH und äausern. straße 76a INER Südtırol, Katholıischer

Mutterhausabgabe 1 600 ,— Famılıenverband, 1-39100 Bozen, Pfarr-
440 ‚— platzSozlalbeıtrag

Verfügungsgeld 160,—
Gesamt 2200 ,—

Stipendien- und SO 1s
gebührenordnung

Natürlıche Empfängnis- DiIe beıden bayerıschen Kırchenproviınzen,Fezeiune München-Freising und Bamberg, en
DıIie natürlıche Empfängnisregelung g - am November 1990 eın Dekret ber dıe
wınnt internatıonal Boden In mehreren Stipendien- und Stolgebührenordnung be-
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schlossen, das Januar 1991 in Ta 1m Gottesdienstanzeiger angegebenen ber
T1 nıcht persolvierten Meßintentionen sonstI1-

SCH 7wecken zuzuführen.
Stipendienordnung

Gestiftete Gottesdienste
ema 909572 IC en die Bıschöfe
der beıden bayerıschen Kırchenprovinzen Es wırd unterschieden zwıschen gestifteter
für ıhren Bereıich olgende Stipendienord- Messe und gestiftetem Amt Das Jeweılıge

Stipendium entspricht den In Ziffer ANSC-NUNg festgelegt:
ührten Sätzen.

Meßstipendien dıe Erträgnisse AUSs dem Stiftungskap1-
Geltende atze für Messe Amt tal diese atze übersteigen, fallen dıe übDer-
Anteıl Priester ’ 2,50 schüssıgen Beträge der jeweılıgen Kırchen-

stıftungskasseAnteiıl Kırche 4,50 1750
(Gesamt DM / ,— 20 ,— Das Höchstmaß der Verpflichtungszeıt be-
Der nteıl der Kırche fällt in vollem Um- Tag Te

fang der Kırchenstiftung DiIe uszah- Das Stiftungskapıtel beträgt Del
lung Mesner, Mınıstranten und Organı- einer gestifteten Messe 400.= un beı
sten erfolgt ausschlıießlich AdUus der Kasse
der Kırchenstiftung.

einem gestifteten Amt 8QO‚—
Stiftungen mıt eıner unbefirıiısteten Ver-

Weitergabe VO. Medßstipendien pflichtungszeıt dürfen nıcht ANSCHNOTAIM
werden.

Den Wünschen der Gläubigen in ezug auf
Meßintentionen ist uch ann nachzukom- Die Möglıchkeıt der Weıterleıtung der

INCNH, WEeNN dıe erbetenen Messen nıcht Meßintentionen AdUus der Stiftung eınen
anderen Priester ZUT Persolvierung ISTOrt persolviert werden können.
grundsätzlıch vorzusehen. Der In /Zıffer

Für jede Messe darf 1Ur eın MeßBstıipen- vorgesehene Betrag für iıne Messe DZW.
1um ANSCHOTIMNIN werden. Werden für Amt ist In voller Ööhe weıterzuleıten.
eiınen Termin, der schon durch ıne Me+MRßiın-
ention belegt ist, weıtere Intentionen erbe- Dıie Annahme eiInes gestifteten (jottesdien-

STES ist iıne freıe Entscheidung der Örtlı-ten, sınd dıese ZUT Weıterleıtung andere
Priester ZUur Persolvierung anzunehmen. hen Kırchenverwaltung, dıe der stıftungs-
Voraussetzung azu ist das Einverständnis aufsıchtliıchen Genehmigung bedarft.
des (G‚ebers C 954 CIC) ach Ablauf der Verpiflichtungsdauer
DIe Intentionen der weıtergegebenen Mes- das Stiftungskapıtal dıe Kirchenstiftung.
SCI] können in das Ööffentliche edenken

Stolgebührenordnung(z.B bel Bekanntgabe der (jottesdienst-
ordnung der durch Abdruck 1Im AarTt- ema 1264 Nr. haben dıe Bıschöfe
brief) und in dıe Fürbıtten aufgenommen der bayerıschen Erz-/Dıözesen für cdie
werden. bayerıschen Kırchenprovinzen München

und Freising und Bamberg olgende Stolge-Dıie MeßBßstipendien der nıcht persolvierten bührenordnung festgelegt:Messen werden (über dıe Erz/Bıischöfliche
Finanzkammer) andere Priester ZUT Per- DIie Gläubigen haben das Recht Sakra-
solvierung weıtergegeben. DiIe Meßstipen- mente und Sakramentalıen empfangen,
1en sınd hne zug weıterzugeben; ist hne dafür Jjeweıls einen besonderen Be1-
nıcht statthaft, dıe Meßstipendien für dıe trag eısten mussen.
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Stolgebühren sınd als eıträge für dıe Autf- der ankbarkeıt un Gemeinschaft der S
wendungen der jeweılıgen Kırchenstiftung samten Kırche für das VO  - ıhnen abgelegte

verstehen und stehen in voller Höhe der Zeugni1s Ausdruck und zeigte sıch davon
Jjeweılıgen Kırchenstiftungskasse überzeugt, dalß der Heılıge Geıist VO  —_ der

Stolgebühren sınd in den bayerıschenz Bischofssynode eıinen 99 mi1ssıiONAaTI-
schen Schwung“ ausgehen lasse.

Dıözesen ausschließlich für JIrauungen und
Beerdigungen vorgesehen. „Dıie Miıssıonstätigkeıit ll dıe Frohe Bot-
Dıiıe ILZE etragen be1ı schaft der rlösung DIS in dıe entlegensten
Trauungen S0 ,— und Del Wınkel der rde bringen, ıne Botschaft,
Beerdigungen 05 ,— mıt deren Verbreıtung dıe Kırche

Pfingsttag begonnen hat, als der Heılıge
Der Urtspfarrer kann 1m Eunnzelfall dus p - Geılst ber Marıa und dıe Apostel kam, dıe
storalen Erwägungen auf dıe vorgesehenen sıch versammekelt hatten Wenn S1e dıe Völ-
Stolgebühren verzichten. ker evangelısıert, ertfüullt dıe Kırche ıhre Be-

rufung, enn S1E exıstiert, evangelı-Wırd In einzelnen Dıözesen eın Priesteran-
teıl (insbesondere für Aushıilfen) testgelegt, sieren (vgl EvV. Nunt., 14) Das rgebnıs

des mIıissıoNarıschen Eınsatzes ist dıe Ent-ist dieser AUS der Stolgebühr zahlen. stehung eiıner Menschheıt, dıe sıch
Für dıe mıt Jrauung und Beerdigung VCI- auf Liebe gründet: das Evangelıum ist eın
bundenen (jottesdienste gılt dıe Stipen- Keım der Brüderlıichkeıt, der Einheıt und
dienordnung. des Friedens.“

Alle Zahlungen Mesner und Musıker CI- ‚Heute sınd WIT mıt 1e€ und den
folgen gemäß eıgener Vergütungsordnung Miıssıonaren besonders nah Sıe gehorchten
Adus der Kasse der Kırchenstiftung. dem eılst, der S1e für dıe Verkündıgung
Säamtlıche Kollekteneinnahmen be1 Irauun- des Evangelıums In fernen Ländern dUSLC-
PCH und Beerdigungen fallen der Kasse der wa und geweıht hat, und S1€e eıisten ihren

wertvollen un unermüdlıchen DıienstKırchenstiftung den Außenposten der Missıon.
Sonderleistungen (z.B Blumenschmuck)
sınd eigens in Rechnung tellen Ich an ihnen 1Im Namen der SaNzZCHh Kır-

CHE, in deren Gemeininschaft S1€e geborgenDıe Stipendienordnung SOWI1Ee dıe Stolge-
bührenordnung treten für dıe bayerıschen Sınd. An diıesem Weltmissionstag an ich

den Miıssıonaren gemeınsam mıt den Bı-Kirchenprovinzen mıt Wırkung VO Ja- schöfen, dıe anläßlıch der BıschofssynodeNUaAT 1991 in Ta Alle bısherigen Rege-
Jungen treten gleichzeıtig außer Tra ZUrT Priesterausbildung In Rom sınd. Ich bın

sıcher, daß der Heılıge Geilst uch aus dıe-
SC Synode einen mi1issionarıschen
Schwung erwecken kann, der dıe Ausbiıl-

MISSION dung und pastorale Tätigkeıt der Priester
der SaNzZcCh Welt annn  CC

ON darıtat mıt den M1SSTONA=- 99  1e Missionare und Missionarınnen! Ihr
TE se1d N1IC alleın be1l wichtigen und

Am Zl (O)ktober 1990, dem Tag der Mis- schweren Aufgabe, das Licht und dıe
S1O0N, appelherte aps Johannes Paul Il CI- (Ginade des Evangelıums denen TIN-
neut dıe Solıdarıtät der VaNzZCNH Kırche SCH, dıe S1Ce och nıcht erhalten haben Der

Geilst des Auferstandenen Herrn ist Delmıt den Miıssıonaren, dıe den Außenpo-
sten der Evangelısıerung tätıg SInd. Er gab euch, enn ist der große Betreıber der

O()



Evangelısıerung. Alle chrıistliıchen (GJemeın- Mı0o VOT Asıen mıt 36,9 Mıo
den tutzen uch mıt ihrem ebet, mıt den 19 Mı1ıo0 Prozent) en dıe Pro-
UOpfern und der Barmherzigkeıt. Die Un kuren für Werbung, Verwaltung und Bıl-
gend bewundert uch und uecT Beıspıel CI- dungsaufgaben ın der eımat ausgegeben
mutigt uch diejenıgen, auftf den Ruf des (steyl aktuell Ssta| 78/90).
Herrn hören und ihr en ın den
Dienst Chrıistı und der Brüder tellen

Auch Marıa, dıe utter der Herrn und dıe
utter aller Völker ist be1 euch, S1e begle1- OKUMENISMUS
tet und chützt uch ın Amt An S1e
wenden WIT uns 1U mıt dem Angelus, und Erklärung des Vorsıtzenden der Deutschen
WIT flehen S1IE d auf daß S1E immer uUNsSeCIC Bıschofskonferenz, Bischof Dr. arl Leh-
Irösterin bleibe“ (Internationaler 1des- INaAann, und des Vorsıtzenden des ates der
dienst 3728, 214) Evangelıschen Kırche In Deutschland, Dr.

artın Kruse, AUus Anlaß des erıchts der
Enquete-Kommıissıon „ Vorsorge ZU

Fınanzberiıicht der m1ssıonle- Schutz der Erdatmosphäre“:
renden Orden Die Bedrohung des Lebensraums rde

Die Einnahmen der mıissıonNıerenden Or- durch Veränderungen des Klımas nımmt
den In der Bundesrepublık erreichten 1mM VO  — Jahr Jahr Dıe Folgen des „Ireıb-
Jahr 1989, für das in diıesen agen der Fi- hauseflffekts  c un der Zerstörung der Ozon-
nanzbericht vorgelegt wurde, ıne CU«C Re- chıcht sınd unabsehbar. Die Bremsung der
OT'!  one VO  —_ 196,4 Mıo Seıt sich dıe klımaverändernden Einintflüsse stellt ıne
mıssıon1erenden Orden 19/4 einer Al emınente Herausforderung für dıe ensch-
tiıonsgemeınschaft zusammenschlossen, ha- heıt dar. Es wırd er Kräfte bedürfen,
ben S1e insgesamt S Mıo einge- dıe Schöpfung in Friıeden und Gerechtig-
NOMMEN Dıiıe Einkünfite des VETSANSCNCNH keıt bewahren.
Jahres seizen sıch WI1e folgt Der euftfsche Bundestag hat einen AnfangSpenden und eıträge: knapp Mıo
D zweckgebundene Spenden: gut Yl gemacht, dıe Herausforderung anzuneh-

IMNen Seine Enquete-Kommıssıon ‚„ VOT-Mıo0 D Zuschüsse dUus kıgenmıitteln der
Provınzen: rund S Mıo0o Miıt dem e1ın- ZU Schutz der Erdatmosphäre‘“ hat

VOT kurzem ıhren Abschlußbericht VOTISC-SCHANSCHNCNH eld wurden insgesamt legt. Was wıissenschaftlıcher SachverstandMıssıonskräfte unterstuützt, VO  = denen 1UT heute ZU Verständnıs und ZU!T Lösung deroch 6229 Deutsche und andere Europäer Probleme beıtragen kann, ist ın ıhm enthal-der nterstützten e1In-
heimische Missiıonskräfte: neben Priestern, ten Wır WISSeN CMNUÜS, handeln. 0

kommt darauf U daß tatsächlich gehan-Schwestern un Brüdern VOT em ate-
chısten, Lehrer, Krankenschwestern und delt wırd Un daß tiefgreifend C

schieht.Entwicklungshelfer. en den Personal-
kosten VOT allem der Unterhalt der DiIie Kırchen en sıch in den VETITSANSCNCH
Miıssionswerke 1INs Gewicht, VO Schu- Jahren der ufgaben beı der Bewahrung
len, Hospıitälern, Armenküchen, Handwer- des Lebensraums rde In verstärktem Malß
kerschulen, Gemeindezentren, nıcht ANSCHNOMMCN. Sıe schenken darum der be1-
vVEIBCSSCH der Unterhalt VO  —_ utos ach spielhaften Arbeıt der Enquete-Kommıiıs-
Kontinenten unterteılt, entfiel der größte S10N besondere Aufmerksamkeıt. Der
nteıl der usgaben mıt I8,9 Mıo auf eutsche Bundestag und dıe Bundesregılie-
Afrıka; folgte Lateinamerika mıt 52,4 rung verfügen mıt dem Kommıissıonsbe-
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richt über dıe notwendıge Entscheidungs- leın durch technısche Neuerungen SsIınd
dıe erforderlichen Umstellungen nıchtgrundlagen. Sıe mussen rasch wırksame

Schritte beschließen und ıhre Verwirklı- bewerkstelligen. Freiwillige Inıtiatıven und
chung durchsetzen Wirtschaft und Wiıssen- dıe persönlıche Bereıtschaft ZU Verzicht

sınd unerläßlıch und hılfreich Aber uchschalit, OmMMUNEN und erbände, über-
aup alle Bürgerinnen un Bürger stehen S1e werden nıcht ausreıiıchen. Einschnert-
VOT der Aufgabe, sıch den 1mM Kommissıons- dende Änderungen MUSSCN durch staatlıche
bericht offengelegten Sachverhalten Verordnungen hewirkt werden. Damıt annn
stellen, dıe erforderlichen polıtıschen I[Nan uch der rage ach einer eventuellen
chrıtte einzufordern und In ıhrem Bereıich Verteuerung der Energıie nıcht ausweıchen.
tatkräftıg unterstutzen. Alle polıtısch Verantwortlichen, dıe in dıe-

SC Zusammenhang unbequeme Wahrhe1-
Die Enquete-Kommıissıon sieht qls unbe- ten aussprechen und vertreten, brauchen
dıngt erforderlıch d den oglobalen empe- UNSCIC besondere Unterstützung.
raturanstıieg nachhaltıg Dbremsen, und
g1bt im Blıck auf dieses 1e] ıne Reıhe VOIN Der Schutz der Erdatmosphäre ordert

ıne Zusammenarbeıt ber dıe Parteigren-konkreten Empfehlungen, für eın Ver-
bot der Produktion VO  - CKW und für ZC11 hinweg und eıignet sıch N1ıC. für das
ıne weltweıte Reduktion des Kohlendi- wahltaktische Kalkül. Darum dürfen Polıti-
Oox1ıdausstoßes. Damut sınd Aufgaben ZE- ker nıcht gegenseılt1g erwagenswerte LO
stellt, deren Ausmaß UNS och nıcht bewußft sungsvorschläge In polemiıschen Auseınan-
ISL. Die erforderlichen Veränderungen WCCI- dersetzungen verschleißen.
den jeden einzelnen betreffen, auf dem

Dıie Enquete-Kommissıon hat deutliıch -Bau- und Wohnungssektor SCHAUSO WIE 1m
macht, daß keine Patentlösungen 21Dt. O1-Verkehrsbereich der in der Wiırtschafts-
her ist Energieeinsparungen und eff1-und Industriepolitik. S1ıe werden MNUT gelın- ziente Energjenutzung haben als Nahzıel

DCH, WENN das verbreıtete Anspruchsden-
ken korriglert wırd und Eınschränkungen dıie höchste Priorität. Aber dieses 1e] ist

1UI erreichen, WEn gleichzeıtıg VEI-hingenommen werden. ESs darf nıcht se1N,
daß eutiger Lebensstandard und schıedene Wege beschritten und modellhaft

erprobt werden.
SC heutige Lebenswelse er stehen als
dıe Lebensqualıtät unseTCTI Kınder un: En-
kel

Die eingeschlagenen Wege mussen detaıl-
hert offengelegt und regelmäßıg ewerte
werden. Nur können notwendıge ach-DıiIe Volkswirtschaften 1m industrijalısıerten

Norden der Welt haben d Kohlendiox1d- folgeempfehlungen schnell ermöglıcht WECI-

den Es omm jetzt darauf d durch dasausstol3 einen unverhältnısmäßig en
Anteıl. Der unabweıisbare steigende Ver- Ausprobieren verschiedener LÖösungswege

und -strategien schnell lernen, WIE diebrauch Energledienstleistungen im SUu-
den der Welt bleıibt 11UTI ann für dıe Um:- notwendigen Schrıtte In der Polıitik WIe für

den einzelnen aussehen MUSSEN. es WEeI1-elt verträglich, WEeNnNn dıe Industrienatıio-
NCn um der Gerechtigkeıt wıllen über- tere Jahr, das hne spürbare Erfolge VCI-

durchschnuittlich stark der Reduktion des streicht, macht dıe Aufgabe für dıe ZAl-
kunft NUur och schwerer (Pressedienst derKohlendioxidausstoßes beıtragen. Deutschen Bıschofskonferenz, 90)

Die Bundesrepublık Deutschland verfügt
sowohl ber dıe finanzıellen und industriel-
len Möglıchkeıten als uch über dıe fachlı-
che Oompetenz, für dıe Industrieländer
eiInNe Vorreiterrolle übernehmen.
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NAC  EN AUS DE  Z AUSLAND PERSONALNACHRICHITIEN

Benediktinerinnen Osterreich/ Neue rdensobere
Ungarn ater Anno (65) ist ZU

Von der el Salzburg-Nonnberg AUS Abht des Benediktinerklosters Marıa AaaC
wurde In Ungarn das erste Benediktinerıin- gewählt worden. Er ist Nachfolger VO  = Abt
nenkloster ach der Tuüurkenzeıt gegründet. er Kurze]ja (70) der se1ın Amt, das

1977 übernommen a  @, nıedergelegt
ESs ist och eın Jahr her, daß In ngarn hat Abt Schoenen stammt AUS Essen, STU-
der Wunsch wach wurde, eın Benediktine- dierte in Bonn, Marıa Laach, Beuron un
rinnenkloster en nstoß azu Wal ürzburg. Er wurde 1952 ZU Priester g -
uUuNseIeCc Mıtschwester Ancılla Välı, gebür- weıht Von 195 / bıs 1989 Warlr Spirıtual
tige Ungarın, dıe 1971 beı unNns eıntrat und der Benediktinerinnenabte1 VO Heılıgen
schon damals keinen 7 weıftel darüber leß, Kreuz In Herstelle der Weser
dalß S1e WECNN Je dıe Möpglıchkeıt wıeder
bestände SCIN ach Ungarn heimkehren Das Proviınzkapıtel der Oberdeutsch-öÖster-

reichiıschen Dominiıkanerprovınz wähltewürde, dort ıhr monastısches en
fortzusetzen. den bısherigen Provinzprokurator un Le1l-

ter des Augsburger Diözesan-Instituts {ür
Inzwischen hat das Vorhaben sehr konkrete theologisch-praktische Fortbildung, G’ire-
Formen ANZSCHNOMMCN. Der Erzbischof VO  —; SOI Ruf O 9 ZU Provınzıal. Das
Egert, Dr. Istvan Segerely, Wal persönlıch Provınzıalat der genannien Dominikaner-

onnberg, se1ıne Bıtte vorzubrın- Proviınz wurde VO  = Wıen ach Augsburg
DCI), ST. Ancılla freizustellen, in ela- verlegt
patfalva der Stelle eıner einstigen Ziıster-
zienserabte1l RES FONTES, cdıe Be- ater eorg Demmiıing SDB wurde 7Zzu

Provınzıal der Norddeutschen Provınz derginn des 18. Jahrhunderts unterging, eın
Salesıianer Don BOoscos ernannt Dem-Benediktinerinnenkloster oründen,. DiIie
mıng Wäalr bısher Novızılatsleıter in Jünke-ehemalıge Kırche AUSs dem 13 Jahrhundert
rath SECWCSCN.ist och erhalten und 1im Besıtz der 1Özese

Eger, S1e wırd Jetz dem kommenden Klo-
/Zum Oberen des Deutschen 1ka-ster ZUT Verfügung gestellt. Das Denkmal-

am  e prüft bereıts den Standort des riates der Servıten wurde Amadeus
Osters ıckers OSM ernannt

Dıie Abte!ı1 onnberg kann viele Hılfele1i- efier OF  Z wurde ZU) Provın-
zıi1al-Mınıster der Kölnıschen Franzıskaner-stungen bıeten, ber weder personell och

finanzıell dıe Gründung tragen, daß be- provınz gewählt. Schnorr Waäal zuletzt Stu-
reıits ıne Spendenaktıon angelaufen ist In dıenrat und stellvertretender Internatsle1-

ter ın Vossenack un!: se1t kurzem Vorsıtzen-Ungarn g1bt viele arbeitswilliıge an
ber eın eld ST. Ancılla alı ist ach fe1l- der der ODIV/Internate
erlıcher Verabschiedung bereıts ach Un- Zum Generalsuperior der Franzıska-
Sarn abgereıst, nähere Vorbereıtungen nerbrüder VO eılıgen Kreuz in Hausen
ZUT ründung reifen Möglıche Kandı- wurde Bruder OSsSe gewählt.datiınnen haben sıch dort schon gemeldet,

daß hoffen ist, daß bald mıt dem Bau Auszeichnung
begonnen werden ann (Theresia Bol-
schwing/Salzburg-Nonnberg). Erwıin O@BRES! Bıschof ın Xingu /

Brasılien und Präsıdent des katholischen
Indianermissionsrates, erhielt den Preıs der
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„Bruno-Kreisky-Stiftung für Verdienste nannte aps Johannes Paul IL
en dem AUus$s 8.8. 1990 den Steyler Missıonar Johndıe Menschenrechte“.

Österreich stammenden Bischof Kräutler Der NCUC Nuntıus WaTl eın
wurden 3 weıtere Einzelpersonen und CI Miıtarbeıter VOINl Kardınal Casarolı 1m

Vatikanischen Staatssekretarıat, demMenschenrechtsgruppen ausgezeichnet
seıt Jahren angehört. Schon seıt langem
ist besonders mıt den Problemen der Kır-

Am 1990 erfolgte 1ın eiıner einstündı- che In ngarn, Bulgarıen, Albanıen, Ru-
SCH Zeremonıie dıe Übergabe der Insıgnien mänıen und der SFR befaßt. Bu-
des Bundesverdienstkreuzes Klasse des
Verdienstordens der Bundesrepublık kOwSky wurde 8 1 1924 in Cerowa-

Deutschland Dr. arl Sıepen
Sa durch den Regierungspräsidenten 1Liıeskove (CSFR) geboren. Nachdem

och In seıner eımat das Novıiızılat beıl denVO  — Köln, Herrn Dr. Antwerpes, ın dessen
Kölner Amtssıtz Anwesend - Steylern absolviert a  ( emigrierte mıt
INCI mıiıt dem Geehrten der Tste und seıner Famılıe In dıe USA, 1m Steyler
7 weıte VDO-Vorsiıtzende Provınzıal Priestersemminar In Techny Phılosophıe und
Jörg Dantscher SJ und Provınzıal Josef Theologıe studıerte und 195() ZuU

Stöck! SR dıe beiden ehemalıgen Priester geweılht wurde. Anschließend STU-

Vorsitzenden Dr. Herbert Schneider dierte ın Rom Exegese und WaT ann als
OFM und Provınzıal Dr. arl eyer O 9 Ozent und spater als Rektor In Techny (9a-
azu der Provınzıal der Kölner Redempto- 1g Von 196 / bıs 1973 gehörte als einer

ristenprovınz urt Wehr, Generalsekre- VO  —; sechs Generalräten dem obersten Le1-
tar Wolfgang Schumacher arm und tungsgremı1um der Steyler Miıssıonare In

S1ıepens langjJährıge Sekretärın Frau He- Rom Am nde seiner Amtszeıt wurde
lene Watteler. Aalls Vatiıkanısche Staatssekretarıat Deru-

fen

Auf dıe Laudatıo des Regierungspräsiden- John Bukowsky SVd wurde kto-
ber 1990 1im Petersdom VO Kardınalstaats-ten erwıderte Slepen ın eiıner kurzen An-

sprache, daß ın der ıhm zute1ıl geworde- sekretär gostino Casaroli1 ZU Bıschof BC-
weıht (L’Osservatore Romano 189

NCN Ehrung uch ıne Anerkennung des
19.8.90).Wırkens der en für Staat und Gesell-

schaft In uUNscICMM and und ın den Ent-
EINeENNUNKEN und Berufungzenwicklungsländern sıeht Miıt dem ank

den Herrn Bundespräsıidenten, der dıe /£u Referendaren ersten Irıbunal
hohe Auszeichnung verliıehen hat, und der Apostolischen 1gnatur wurden CI-
den Reglerungspräsiıdenten IDr Antwerpes nann 1useppe D1I attıa OFM
verband Slepen einıge Hınweise aut dıe COnv. und Donald KOS OF  Z COonv.
Entstehung un das Wırken der Ordens- (L’Osservatore Romano D
Oberen-Vereinigung se1ıt 1898 un über-
eıchte abschließend das ın selIner Amtszeıt
als Generalsekretär 1mM Auftrag der VD  G Z/u Konsultatoren für den Päpstlichen Kat
herausgegebene uch „Männerorden ın für dıe Laıen wurden ernannt Pıerre

Auguste Pıcan SDB, Bıschof VO  S BayeuXx;der Bundesrepublık eutschland‘‘
P. Glanfranco Ghırlanda 5J;
Sang He1ss OFM:; Laszlo as (Sko-Berufung ın dıe Hierarchlie Elısabeth Braunbeckloplaner); Frl

/Z/um Apostolischen Nuntıus für Rumänien (Osservatore Romano 260
und ZU Titular-Erzbischof VO  —_ Tabalta CI- 108 I 90)
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/um Konsultor des Päpstliıchen ates für hannes Kurten OFM in Mönchenglad-
den Dıalog mıt den Nıchtglaubenden C1I- bach 1m er VO Jahren Von 1953 DIS
nannte der Heılıge Vater Lawrence 1962 Wal Provinzialminister der OlnNnI1-

(L’Osservatore Romano schen Franzıskanerprovinz.
1972 23.8.90). Am November 19900 verstarb In der ADb-

Zu Miıtgliedern der Kongregatıon für dıe tel Gerleve Amandus Heıinrich 1l1ler-
Institute des geweılhten Lebens und dıe (7ie- INAann OSB 1Im (SIE VO  - Jahren Von
sellschaften des apostolıschen Lebens CI1I- 1960 bıs IO eıtete als erster Prior dıe
nNannte der aps die Kardınäle Rosalıo Neugründung St Ansgar In Nütschau
Jose as Lara SDB und Eduardo

Am unı 1990 verstarb In NeussMa Somalo (L’Osservatore RO-
INallO 186 13./14.8. 90). Heıinrich Dammiıng OSCam., der seıt

1965 Generalvıkar ın der Urdensleıitung
/7u Mıtgliıedern des Päpstlıchen ates für und VO  —; 1971 bıs 1977 Generaloberer des
dıe Laıien wurde ernannt Antonı1o do Kamıllıaner-Ordens WäIl.
Carmo OCD, Tıt.-Bıschof vO  a

Suturnuca und We1  1SCHO In OTr{o legre Am eptember 1990 STar der Missıons-
bıschof Eberhard Spıeß OSB Bıschof(L’Osservatore Romano 179 90) Spieß Wadl Maı 1902 In rtingen (Rot-

Zum Sekretär der Päpstliıchen Bıbelkom- tenburg-Stuttgart) geboren. 1930 hat In
m1ssıon und Konsultor der Kongregatıon St ılıen dıe Priesterweihe erhalten
für dıe Glaubenslehre ernannte der Heılıge 1953 wurde ZAUN Abt-Bıischof VO  —; Pera-
Vater den Jesuıiten Albert Va mıho (Tansanıa) und Tit.-Bischof VO  = Ce-

merınıanus ernannt(U’Osservatore Romano 170 Z90)
7/u Mıtglıedern des Päpstliıchen ates Tür Überraschend verstarb H 1990 Altbı-
den Dıalog mıt den Relıgionen ernannte schof Augustin ET 1977
aps Johannes Paul Il ardına TO=- die Leıtung der Territorial-Prälatur Alto
achım Meısner, Erzbischof VOoO  =i Köln; Paranäa/Paraguay übernommen. Bıschof
Henry Swiıthin I.A. Wıjetunge (300nNe- Väall en wurde Q Z 91A in Keve-

OMI Bıschof VO  ; Anuradha- laer, 1Özese Münster, geboren 1941 ZAR
PUTra; Julius Rıyadı Darmaatmad)a Sy. Priester geweıht gIng 1949 als Missıonar
Erzbischof VO demarang; Y ves-Georges- ach Argentinien. 1960 übernahm als
Rene Ramousse M.E  » Tıt.-Bıschof Regionaloberer dıe Leıtung der Steyler (Jr-
VO Pısıta; Francısco 030 Sılota SMA , densprovınz araguay. Als Regıional und
Bıschof VO  - Chimoi10; Joseph John spater als Novızenmeister bemühte sıch
OSB Bıschof VO  - Oortlan (L’Osservatore dıe Heranbıildung VO  —_ einheimıschem
Romano 283 Priıesternachwuchs. Als Bıschof eines sehr

Gebietes mu sıch dıe
Schaffung einer geregelten Seelsorge. Se1-Heılımgang
HICS Ruf ach seelsorglıcher Hılfe folgten

Im Alter VO  —_ Jahren verstarb Sep- acht Priester- und Schwesterngemeıin-
tember 1990 Bernward rennınk- schaften. Eınen besonderen Schwerpunkt

CVC 5J, Proviınzial der ehemalıgen (Ost- in der astora des Bıschofs bıldete der Eın-
deutschen Jesulıtenprovinz In den Jahren Satz für dıe VO  = der Ausrottung bedrohten
_mıt S1t7 in Berlın. äahrend sEe1- Indıos, denen ıne reichlich abgesicherte
HGT Amtszeıt als Provınzıal gehörte Exıistenzgrundlage Sschaltfen konnte. nst

Brenninkmeyer zeıtweise dem VDO- Juniı 1990 WAarTr Väall en VO  S se1-
Vorstand NCIM Amt als Bıschof entpflichtet worden
Am Julı 1990 verstarb Dr. Edmund Jo- (steyl aktuell sta| 88/90). R.I
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STIATIISIIK Eınwohner Katholıken Katholıken
in %S

AFRIKA
444 47272 0O0

R8& 000 3,41 (+0 23)
Dıe großen Weltrelıgionen AMERIKA

032 433 01018
699 83 000

7331 000
50 ( 06)

LFEUROPA 705 4725 000 79 401 000 61 ( 05)
U2)

Den neuesten Statıistiıken gemäß wırd dıe 608 000 6870 000 26 (GEÜ 36)
heute auf Iiwa (Jesamt ()7/73 99° (O0 8&O()0/ 0O 56 ( 03)Weltbevölkerung

5300000000 geschätzt (UNO Daten) Be-
züglıch der Zugehörigkeıt diıeser Mılhlhıarden Aus obıger Statistik erg1ibt sıch

Insgesamt VETITSANSCHCH Jahr CIMn Be-
VO  ; Menschen den verschıiedenen VOT völkerungszuwachs VO  — Fın-
em den großen Relıgionen g1bt jedoch wohnern der sıch folgendermaßen auf
11UI annähernde Schätzungen S1e ergeben dıe Kontinente verteiılt 53 103 0108
ungefähr dıe folgenden Zahlenwerte Asıen iIrıka 11 301 000729 000 000 Amerıka ()34 OO0 Europa un
davon S O() Y()/ 000 Katholıken 413 000 OzeanıenMOSLEMS 902 01018 000
HINDUISTEN 710000000 gleichen Jahr CIMn 7Zuwachs VO  i

184 000 Katholiken dıe sıch folgender-KON  ER 337 01018 000 maßen ber dıe Kontinente verteılenBUDDHISTEN Z0108 0OO
000 000 6881 000 Amerıka, 3565 000 Afrıka,

2074000 ı Asıen, 462 000 ı Luropa und000 OO
andere DZW relıg10nslos 265 000 000 202000 ı ()zeanıen.

Gesunken 1St jedoch der nteıl der Katho-
Insgesamt ann INan Vergleich den lıken und ‚Wal VO  — 59% aufStatistiıken des etzten Jahres feststellen
daß dıe chrıistliıchen Kırchen stark DC- (obwohl der Rückgang 03% Ver-

gleich ZU ückgang 05% des VCI-ordert sınd dıe ıchtchristen sınd Jahres als Fortschritt beurte1l-noch 3581 01018 000 und sınd etzten Jahr len ISt) Der Prozentsatz Katholıken IST146 Mıllıonen gewachsen wobel dıe Afrıka DA Asıen 02%Weltbevölkerung gleichen Zeıtraum SC-
mäß den UNO aten 200 Mıllıonen C

und Ozeanıen 36% gestiegen wäh-
rend Amerıka 06 % und Eu-

stıiegen ist
ropa 05% zurückgegangen Ist (Inter-

Die ahl der Katholiken 151 Der Mil nationaler Fiıdesdienst 3722 159)
lionen gestegen iıhr Anteiıl der (sJesamlt-
bevölkerung jedoch ()3% gesunken

Berıchtigung und rgänzungolgende aten gelten Zn Januar 1989
(Statistisches Jahrbuch der Kırche 31 In der Ordenskorrespondenz eft 1990

tehlen be1ı diesen Berechnungen S 476) wırd dıe Statıistik der Männer-
jedoch dıe Statıstıken der Kırche eDIE- orden gebrac) Von den größten Män-
ten dıe Betätigungsfreiheit DC- nerorden sınd 1U aufgezählt AUus Verse-
schränkt 1ST WIC das kontinentale hen ausgefallen sınd die Marısten Schul-
Chına Nordkorea Vıetnam Kambodscha brüder mıt Gesamtzahl VON 5823 Miıt-
LAaOSs Albanıen us  S qußer Wd> dıe Eın- glıedern
wohnerzahl betrifft Joseph Pfab
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